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Zollkrikge in Acht?
Die außerordentliche Wichtigkeit, welche dem neuen Vieh- und

Fleischschaugesetz beizumessen ist, tritt immer deutlicher hervor. Diese
Vorlage steht an Bedeutung für unser wirthschaftliches Leben zu
oberst unter allen, welche in dieser Session dem deutschen Reichstage
unterbreitet worden sind, sie wird von prinzipieller Bedeutung für
unsere gesammte künftige Handels- und Zollpolitik sein. Der Ge¬
setzentwurf in der Fassung der Regierungsvorlage besagte, daß durch
Verordnung des Bundesrathes die fremde Fleischwaaren-Einfuhr von
der vorzuschreibenden scharfen Untersuchung in Deutschland befreit
werden könnte, wenn Vieh und Fleisch zu Hause genau untersucht
worden seien. Da man hinreichend weiß, wie im Auslande oft genug
die Vieh- und Fleischuntersuchunggehandhabt wird, so wären also
deutsches Vieh und deutsche Fleischprodukt« schärfer mitgenommen,
als die fremden. Daß das wenig billig war, lag auf der Hand.
Auf Grund eines Kompromisses zwischen Centrum, Konservativen
und Nationalliberalen ist denn auch in der Reichstagskommission
diese Bestimmung umgestoßen, und es sind neue Vorschriften er¬
lassen, welche aber so weit gehen, daß sie die Aussperrung von
fremden Fleisch in Aussicht nehmen, sobald mehrjährige Uebergangs-
paragraphen erledigt sind. Betroffen würde hiervon besonders die
sehr starke Einfuhr von Fleischwaaren aus den Vereinigten Staaten
von Nord-Amerika nach Deutschland, und so heißt es denn auch,
daß die Regierung in Washington die seit Monaten schwebenden
Handelsvertragsverhandlungen mit dem deutschen Reich abbrechen
will, wenn die von der Reichstagskommissionangenommenen Be¬
stimmungen Gesetz werden. Ein milderer oder erbitterterer Zollkrieg
würde also die Folge sein. Die Entscheidung in dieser Sache wird
bald fallen; die zweite Lesung des Schaugrsetzes soll in einer bis an¬
derthalb Wochen im Reichstage stattfinden, und der Vertreter unserer
Auswärtigen Politik Graf Blllow wird dann einen sehr harten
Stand haben, denn die Befürworter der bezüglichen Wünsche der
Landwirthschaft, und das ist die Mehrheit im Reichstage, ist fest ent¬
schlossen, bei dieser Gelegenheit die Interessen der Viehzüchter so
weit wie möglich zu vertheidigen.

Die Sache ist ernst, ernster wie Flottenforderung und Kosten¬
deckung dafür! Es ist nur ein Gesetz der Billigkeit, daß fremdes Vieh
Fleisch und Fleischwaaren hinsichtlich der sanitätspolizeilichen Unter¬
suchung in Deutschland nicht besser behandelt werden als unsere
yeimischen Produkte. Das muß ein Grundsatz sein und in diesem
Punkte war die Vorlage zweifellos abzuändern. Total verkehrt ist es,
daraus Vorwürfe herleiten zu wollen, als ob die Vereinigten
Staaten von Nordamerika mit solchen Bestimmungen verletzt werden
könnten. Wenn irgendwo, gilt doch gerade dort drüben in Handels¬
und Zollsachen der Grundsatz: Erst kommen wir, und dann kommt
5hr. noch lange nicht! Als durch die Zollschraubereien und allerlei
lästige Bestimmungen in Amerika manchem deutschen Exporteur das
"rben sauer gemacht wurde, blieb uns doch nichts weiter übrig, als
uns darin zu finden. Von Entgegenkommen drüben war keine Rede.
Wieso sollte es also eine Beleidigung für die Vereinigten Staaten

Mittwoch 7 . März 1900,

fein, wenn der deutsche Reichstag beschlösse, nordameritanischePro¬
dukte den deutschen ganz gleich zu stellen?

Nun ist die Neichstagskommissionallerdings weiter gegangen,
sie sagt prinzipiell, im Interesse der deutschen Viehzüchter, die den
heimischen Fleischkonsum decken können, liegt es, fremdes Fleisch fern¬
zuhallen. Genau denselben Satz hat thatsächlich auch der heutige
Präsident der Vereinigten Staaten, Herr Mac Kinley vor seiner
Wahl in verschiedenen Reden ausgesprochen. Wenn der deutsche
Reichstag dasselbe sagt, ist es also absolut nichts Unerhörtes, noch nie
Dagewesenes. . Doch sind für diesen Fall auch die Folgen genau klar
zu stellen. Die Erhebung der Commissionsbeschlüffe zum geltenden
Reichsgesetz bedeutete doch nichts Anderes, als die Festlegung von ge¬
wissen Forderungen der Landwirthschaft für den bevorstehenden Neu-
Abschluß unserer Handelsverträge, und da muß denn die Reichs-
regierung klaren Wein darüber einschänken, wie sie bei der Erneuerung
der Handelsverträge Industrie und Landwirthschaft behandelt sehen
will. Und darauf wird denn der Reichstag erwidern können, was
seine Meinung von der Sache ist.

Es handelte sich hier nicht um amerikanischeFleischwaaren,
sondern um das Prinzip der deutschen Handelspolitik nach dem bevor¬
stehenden Ablauf unserer Handelsverträge. Für Industrie wie für
die Landwirthschaft ist das eine Lebensfrage, schließlich sind doch
beide Parteien des Nährstandes auf einander angewiesen. Ueber die
Kosten für die große Flottenvorlage kommen wir schon fort, aber un¬
günstige Handelsverträge oder Zollkriege, das sind Dinge, die außer¬
ordentlich überlegt sein wollen. Vieh- und Fleischschaugesetz heißt
es amtlich; ein Gesetz über die Erhöhung oder Verminderung des
deutschen Nationalwohlstandes ist es in Wahrheit.

politische Tagrsüdersicht.
* Wiesbaden , 6. März.

Ein Trinksprnch des Kaisers.
Bei dem Gala-Diner in Berlin zu Ehren der spanischen außer¬

ordentlichen Gesandtschaft brachte, wie der Reichs-Anzeiger meldet,
der Kaiser einen Trinkspruch aus. . In demselben dankte der Kaiser
der Königin-Regentin und dem Könige von Spanien für die Ver¬
leihung des Ordens vom Goldenen Vließ an den Kronprinzen. Er
erblicke in dieser Verleihung nicht nur den Ausdruck wohlwollender
Sympathie, sondern auch eine neue Bekräftigung der Bande gegen¬
seitiger Freundschaft und Hochachtung, welche das ritterliche spanische
Volk und sein erlauchtes Königshaus mit dem deutschen Volke und
seinem Kaiserhause verbinden. Nicht nur er. sondern auch das ganze
deutsche Volk begleiteten mit vollstem Interesse und wärmster Sym¬
pathie die Königin in ihrem pflichtenschweren Kampfe und wünschten,
daß in dem in nicht zu ferner Zeit zum Throne berufenen Sohne der
sorgenden Mutter sowohl wie auch dem hoffenden Lande ein König
beschcert werden möge, der unter Gottes gnädigem Schutze sich würdig
der Reihe großer spanischer Könige einfügen möge. Der Kaiser
trank alsdann auf das Wohl der Königin Christine und des Königs
Alfons 13.

Kaiser und Papst.
Der Kaiser hat an den Papst zu dessen 90. Geburtstage ein

Gluckwunsch-Telegramm gerichtet, auf welches der Papst telegraphisch
seinen Dank ausgesprochen hat. Die Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung veröffentlicht den Wortlaut dieser beiden in französischer Sprache
gehaltenen Telegramme.

Die „Nordd . Allg gegen die Lex Heintze!
Aus Berlin,  5 . März wird uns von unsermR. - Correspon-

dentcn geschrieben:
Die heutigen Abendblätter enthalten ausführliche Mittheilungen

über die am Sonntag in Berlin veranstaltete Protestversamm¬
lung  gegen die Le x He i n tze. Es entbehrt nicht des Humors,
daß sogar die o be r of f i z i ö se „Nordd.  A l l g em. Z t g." in
einem langen Original-Bericht, ohne jede kritische Glosse, diese Ver¬
sammlung würdigt. Wohl zum ersten Male giebt ein Blatt der Re¬
gierung einen so grimmigen Widerspruch gegen einen Gesetzentwurf
wieder, obgleich die Fassung der beanstandeten Paragraphen be¬
kanntlich in vertraulichen Besprechungen zwischen der Regierung und
den Reichstagsmitgliedern vereinbart  worden ist. Mit aller
Treue und anscheinend von dem bewegten Verlauf der Versammlung
selbst hingerissen, schildert der Gewährsmann der „Norddeutschen"
den zündenden Eindruck der Reden des Bildhauers ProfessorE be r -
lein . Sudermanns  u . s. w. Weder fehlt die Bemerkung
„Tosender" oder „Minutenlanger" Beifall nach einzelnen Aeußer-
ungen, noch die Constatirung „Stürmische Heiterkeit", wenn ein
Redner mit scharfer Satyre auf die möglichen Consequenzen des
Gesetzes hingewiesen hatte. Wer weiß, vielleicht bereut  die Re-
gierung noch rechtzeitig, daß sie sich auf den Pakt mit den übereifrigen
Sittenverbesserern des Reichstags eingelassen hat! Jetzt kann sie noch
den Schritt rückgängig machen und nicht nur den „Theaterpara¬
graphen". sondern auch den „Kunstparagraphen", dessen Gefährlich¬
keit der Director der Königlichen Hochschule für die bildenden Künste,
Anton v. Werner,  eingehend darlegt, entschlossen verwerfen.
Mit Recht erklärt Anton v. Werner: „Künstler, die mit Absicht
Schamloses darstellen wollten, würden durch verdiente Verachtung
wirksamer bestraft als durch Bestimmungen des Strafgesetzbuches";
mit Recht hält es dieser Sachverständige für unmöglich, im Rahmen
des Gesetzes eine klare Definition der Begriffe des Schönen und
Künstlerischen, der „Unsittlichen" und „Schamlosen" in der Kunst zu
geben. Wer soll bei gerichtlichen Verhandlungen über diese Frage
entscheiden? — Es ist anzunehmen, daß auch in anderen Städten
ähnliche Protestkundgebungen und -Versammlungen erfolgen. Man
versäume nicht, einen Bericht darüber der „Nordd. Allaem Hta"
einzusenden! . ' *

Strafexpedition.
Wie die Norddeutsche Allgemeine Zeitung von maßgebender

Stelle erfährt, meldet der Kreuzer Seeadler durch am 26. Januar von
Matupi abgesandtes und am 26. Februar in Sidney aufgegebenes
Telegramm: „Die Unternehmung ist mit vollständigem Erfolge ge-

„Anrognito."
Skizze von GeorgeI ost.

Seit sechs Monaten hatten wir uns nicht mehr gesehen, aber
^ute saß unser Freund, der elektrische Ingenieur Franz in unserer
grmüthlichen Stammtischrunde und wahrlich alle, die sich durch
regelmäßigen Besuch in dem Locale die berechtigte Eigenthümlichkeit
erworben hatten, an dem gemüthlichen Tische, auf dessen Mitte das
Sroße Plakat „Stammtisch" prangte, allmorgenlich Platz zu nehmen,
stauten sich der endlichen Wiederkehr des liebenswürdigen Gesell¬
schafters. Eine bunt zusammengesetzte Gesellschaft war es, die sich

zusammenfand, um nicht nur die wichtigen Tagesereignisse, als
4-L. die Siege der Buren über die Engländer zu besprechen, sondern
^ch. mitunter in recht ausgelassener Weise sich von den bureaulichen
^ sonstigen Berufsstrapazen zu erholen.

Unser Franz war sonst einer der ausgelassensten, heute aber
Zahlte sein Gesicht nur so und ich. als sein bester und ältester
Freund konnte mich nicht erinnern, ihn je so verklärt gesehen zu
?aben. Aber ein ganz eigener Zug in seinem Gesicht fiel mir doch

er hatte so etwas in den Augen, als ob er sich über uns lustig
^acht« oder sonst etwas ausgeheckt hätte, ki;rz für mich war sein
Aussehen der Grund, recht neugierig zu werden.

, Soeben hatte man unfern Tischgenossen Sussi, der als Schau-
ipkeler an dem in der Nähe gelegenen Theater thätig war, und von
J?1 das dunkle Gerücht ging, daß er schon manches Herz gebrochen
Mk, mit einer neuen Flamme aufgezogen, als plötzlich einer von
5®die Frage aufwarf, ob wir an Lsebe auf den ersten Blick glaubten
7**nicht. Ich muß hier einschalten, daß wir alle noch unverheirathet
J? und, kaum glaublich aber wahr, auch zur Zeit keiner verliebt war.
M Begierde wurde das aufgeworfene Thema aufgegriffen, denn,

schönen Leserinnen, Sie dürfen nicht glauben, an so einer
pinmtischlästerecke würde nicht auch so ein Thema behandelt;
'. .pt , gerade bei uns wurde gerne und viel von dem schönen Ge-
Mecht gesprochen' und da wir alle noch frei von den verderblichen

'Nflüssen der Schwiegermütter und Hausdrachen waren, stets nur
L kfkt und anerkennendster Weise. Nur unser Franzel machte in
Vierer Beziehung eine Ausnahme, denn er gab sich stets als aus.

gesprochener Frauenhasser. Wie eine Bombe, die plötzlich zwischen
uns geplatzt wäre, wirkte es daher auf unsere Kneiprunde, als Franzel
Plötzlich das Wort ergriff und gelassen erklärte:

„Jawohl meine Herren, es gibt eine Liebe auf den ersten Blick."
„Karl! ein frisches Glas! aber schnell," schrie unser Senior, der

Nestor unseres Tisches, der alte Meinhardt, dessen verwittertes Herz
eine uneinnehmbare Festung für Frauen im Laufe der Zeiten ge¬
worden war, „ich sag's ja, kaum läßt man die Jugend ein paar
Augenblicke vor die Thüre, kommen sie mit solchen Ansichten zurück!
Mensch! ich glaube. Sie sind verliebt?"

„Mehr als das, meine Herren, ich bin-
»Doch nicht verheiratet?" fielen wir ein.
„Nein aber— verlobt!"
Eine Pause entsteht. Wir alle waren ohne Ausnahme auf

Alles andere eher gefaßt gewesen, als auf eine solche Eröffnung aus
dem Munde dieses ausgesprochenen..Weiberhassers".

Dann aber gratulirten, und zum Theil condolirten wir dem
neugebackenen„Bräutling" herzlichst und fröhlich klangen die Gläser
zusammen. „Ja Mensch, wie ist denn das gekommen?" frug Gustav,
ebenfalls ein Jünger Thaliens. ganz erstaunt, „ich glaubte, Sie
kennen nur Ihre elektrischen Drähte, die Sie im Rheingau legen
lassen! „Na, is dat'n Sach," schloß er in seinem geliebten Ham¬
burger Platt . Lächelnd erwiderte Franz: „Die Sache ist so einfach
nicht gewesen, aber wenn Sie mir einen Augenblick Gehör schenken
wollen, so bin ich gerne zu näheren Mittheilungen bereit, umsomehr,
als ich einige der Herren, z. B. Sussi. unfern lieben Gasthalter
Adolf mit seinem langen Schnurrbart und," zu mir gewandt, „auch
Dich grüßen soll."

„Mich?" wiederholten wir gleichzeitig, „ja kennt uns denn Deine
Braut?"

„Aber nicht zu knapp kennt sie Euch, und wie gesagt, sie läßt
Euch herzlich grüßen!"

„So schieß' doch endlich mal los. Mensch. Du spannst uns ja alle
auf die Folter mit Deinen langen Vorreden." mahnte ich und Franz
begann: „Sie beide, meine Herren, und wohl auch unser lieber
Adolf dahinten erinnern sich vielleicht, daß ich hier vor etwa sechs
Monaten eine Welte um zehn Kulmbacher entrirt habe mit zwei

unbekannten Schönen, die dort drüben an dem Tische dinirten, und
mit denen unser Freun? Sussi eine Unterhaltung einleitete, die mich
zu der verwegenen Aeußerung trieb, am nächsten Tage unter voller
Adresse der Damen eine Postkarte mit unserem Gruß zu senden.

Es war dies an einem Sonntag Nachmittag nach einer ziemlich
langen Frühsitzung. Die Damen hatten wohl einen Ort am Rhein
als ihre Heimath genannt, wollten jedoch nicht ihre Namen nennen.
Erinnern Sie sich der Sache?"

„Ganz recht," erwiderte ich, „mir war es unbegreiflich, wie Du,
gerade Du eine so aussichtslose Wette eingehen konntest. Du hast
also die Namen der Damen erfahren?"

„Jawohl und die eine der Damen ist seit gestern meine Braut."
„Ja aber so sag' doch nur, wie hast Du denn das fertig

gebracht?"
„Das will ich ja eben erzählen." fuhr Franz fort, „ich gehe also,

nachdem sich die Damen entfernt hatten, einfach nach Hause, setze mich
aufs Rad, und fahre direct nach G. . .. dem Ort, aus dem die
Damen her sein sollten. Ich setze mich an der Eisenbahn mit dem
Bahnsteigschaffner in Verbindung, öffne ihm mit einigen Schoppen
Neuem den Mund, beschreibe ihm die Damen aufs Genaueste und er¬
fahre, daß die Eine der beiden Damen wohl die Nichte des Ritt¬
meistersa. D. Weinrich sein muß, der unten am Rhein eine kleine
Villa besitzt und dort seine Pension verzehrt.
Namen und sonstige Angaben konnte mir der Biedere nicht machen,
ich überließ daher das Weitere der Findigkeit unserer Post und
adressire einfach, „an die Nichte des Rittmeisters Herrn Weinrich"
eine Postkarte mit den Worten: „Herzlichen Gruß. Antwort Wies¬
baden postlagernd." Nach zwei Tagen habe ich wirklich Antwort
und zwar in poetischer Fassung, denn die Dame schrieb mir:

„Daß. wie Sie, nicht Alle, ist unser Trost.
Sie schrecklicher Mensch Sie. Gruß und Prost."

Daß ich sofort den Pegasus bestieg und dieses widerspenstige
Thier gehörig zu tummeln versuchte, könnt Ihr Euch denken, es
ging ja auch, aber fragt mich nur nicht wie. Kurz beinahe sechs
Monate correspondirte ich unter der so mangelhaftenAdresse, da es
mir beim besten Willen nickt möglich war. früher auS N. .. wo ich
eine Anlage zu machen hatte, zurückzukehren, und erhielt so reizende,



glückt." Hierunter ist. so sagt di- Norddeutsche Allgemeine Zeitung,
zweifellos die Bestrafung der Eingeborenen der Admualltats-Jnseln
für die Ermordung des Händlers Mehle zu verstehen, zu deren Aus¬
führung der Kreuzer von dem Gouverneur requirirt worden war
und am 18. Januar von Matupi in See ging.

Eine Rede Deschanel 's.
In Nogent für Seine fand am Sonntag zu Ehren des Kammer-

Präsidenten Deschanel ein Bankett statt, bei welchem dieser eine hoch¬
politische Rede hielt. Er führte u. A. aus. die Franzosen sollten
doch endlich aufhören, die Politik der Nadelstiche gegen England fort¬
zusetzen. Frankreich dürfte nicht vergessen. daß daS endgültige Ziel
seiner auswärtigen Politik die W i eder e r ob er u n g Elsaß-
L o t h r i n gen s sei. Di« französische Regierung müsie. um dieses
große Ziel, daß sie sich gestellt, zu erreichen, größere Stabilität und
eine bessere Logik an den Tag legen, als dies bis jetzt der Fall ge¬
wesen sei. Bei Besprechung dieser Rede fragt der Matin verwundert,
was wohl Deutschland auf dies« neue Rede des Kammer-Prasidenten
erwidern werde. Dieselbe sei doch eigentlich als eine Fortsetzung der
von Deschanel bei der Aufnahme in die Akademie gehaltenen Rede
zu betrachten.

Die Amnestie in Frankreich.
Der Präsident des Pariser Assisenhofes hat Emile Z o l a und

P «r r eu x. Berwalter der„Aurore". mitgetheilt. daß der seitens der
Mitglieder des Kriegsgerichts gegen sie angestrengte Prozeß wegen
Berläumdung von der Rolle gestrichen ist. Diese Streichung wird
damit begründet, daß der Senat augenblicklich den Amnestieentwurf
beräth.

Für die Amnestievorlage ist eine große Kammermehrhen ge¬
sichert. Die Vorlage reservirt Dreyfus  das Recht, vollständige
Rehabilitirunganzustreben.

Der Krieg
Aus Blömfontein wird vom2. März berichtet: Die verbündeten

Republiken haben beschloffen. das ganze Gebiet südlich von Rensburg
aufzugeben.  Präsident Krüger  habe einen Aufruf an die
Burghers von Natal gerichtet, welcher den Rückzug der Buren aus
Natal rechtfertigt. Präsident Krüger fuhr gestern nach Pratona
zurück.

Aus Colesberg  wird vom3. März berichtet: Nach allen
Richtungen ausgesandte Kundschafter haben nirgends den Feind ge>
troffen. Aus der Gegend des Oranjeflusses hört man fortgesetzt De-
tonationen, woraus man schließt, daß der Feind die in seiner Gewalt
befindliche Brücke in die Luft gesprengt hat. — Weiter wird be¬
richtet. daß die Buren sich das Nothwendigste am Munde erspart
hätten, um die Bevölkerung in den Stand zu setzen, verwundete
Engländer zu pflegen.

Die von Dr. Leyds an den New-Uork-Herald gesandte Mit-
theilung, daß die Buren-Republiken zum Friedensschlüssegeneigt
seien, wenn ihre Unabhängigkeit gesichert bleibe, wird von den Low
doner Blättern lebhaft besprochen, und zwar dahin, den Krieg un
bedingt zu Ende zu führen, wenn die Republiken sich nicht mit un¬
bedingter Unterwerfung einverstanden erklären sollten
y Wir erhalten ferner folgend« Telegramme:

* London, 6. März. Nach einem Telegramm aus Ostfontem
recognoScirte General French  am Samstag und fand den Feind
in voller Stärke auf einer tafelförmigen Kopje. Es wurden Schüsse
gewechselt. Die Buren antworteten auch mit Artillerie.

* Berlin , 6. März. Nach einem Telegramm des Local-An
zeigers aus London wird aus Capfiadt  gemeldet: Die Com-
mandeure Albrrcht. Wolmeran und andere gefangene Offiziere sind
in Sonderziigen nach Capstadt unterwegs. Die Gefangenen werden
auf Transportschiffen untergebracht.

* Berlin , 6. März. Dem Berliner Tageblatt wird aus
London gemeldet: Das Kriegs amt  begann gestern eine Liste
der B er l u ste B u l ! er s in den Gefechten vom 17. bis 27. Febr.
herauszugeben. Darnach sind 129 Mann tobt, 942 verwundet und
41 werden vermißt. Einzelne Regimenter, von denen man weiß.

Ausland.
* Paris , 5. März. In der heutigen Kammersrtzung

mterpellirte der Abgeordnete Berry den Marineminister über die
VerrathS-Affaire Philipp und warf demselben vor. durch seine Un¬
geschicklichkeit den Schuldigen entkommen gelassen zu haben. Der
Marineminister vertheidigte sich und erklärte, die Sache werde augen¬
blicklich untersucht und den Schuldigen würde dann seine Strafe er¬
reichen. Abg. Pelletan ergriff das Wort und machte Enthüllungen
über skandalöse Machenschaften,  bic ttn Marrne-
Ministerium auf der Tagesordnung seien._

Preußischer Landtag.
* Berlin.  5 . März.

Abgeordnetenhaus.
Die zweite Berathung des Eisenbahnetats wird fortgesetzt. Eme

ganze Reihe Redner bringt Wünsche mehr lokaler Natur vor. — Abg.
v. M en d el (k.) bringt Mängel des Viehtransportes auf den Eisen¬
bahnen zur Sprache. Er wünscht eine Beschleunigung des Trans¬
portes von Zuchtvieh aus Süddeutschland nach Norddeutschland. Er
wünscht weiter eine Bevorzugung des deutschen Zuckers beim Trans¬
port nach den Nordseehäfen und di« Beseitigung der Tarife für
russischen Zucker. — Abg. v. Kn a p p (nl.) wünscht eme bessere Ver¬
bindung des Südens mit den Nordseebädern, um den Verkehr von den
belgischen Bädern abzulenken. Zu erwägen sei eine schnelle Ver¬
bindung über Frankfurt, Friesberg nach Emden. Im Uebrrgen wird
der Etat ohne erhebliche Debatte bewilligt.

Morgen 11 Uhr Kult usetat. Schluß 4j Uhr.

Aus nlltr Welt.
* Kernfprech-Automaten . Nachdem di« Versuche mit

Fernsprech-Automaten in Berlin ein günstiges Ergebniß gehabt
haben, ist die Aufstellung gleichartiger Apparat« in mehr als a cht z r g
weiteren Städten  angeordnet worden. Auch sind nach den
bisher gewonnenen Erfahrungen die Grundsätze über die Verwendung
der Automaten theilweise erweitert und geändert worden. Dre Be¬
nutzung der Automatenstellen ist. ebenso wie seitherm Berlm. all¬
gemein nur im Orts- und Vorortsverkehr. nicht aber rm Bezirks- und
Fernverkehr gestattet. Neben der Verwendung als öffentliche Fern¬
sprechstellen werden die Automaten neuerdings auch bei den Therl-
nehmer-Fernsprechstellen an Stelle der gewöhnlichen Sprech-Apparate
verwendet. ^ — —

Aus itr üiMgkild.
n Dotzheim , 6. März . Der Gemeindeetat fiir da?

Rechnungsjahr 1800, wie er unlängst vom Gemeinderath
fcftaeftcüt wurde, weißt die folgenden Zahlen auf. £>\t
Gesammteinnahmc beläuft sich auf 68695 .90 M ., die Uus-
aabe auf M . 68847 .13 und demgemäß der Rechnungs-
überschutz ans M . 5828 .15. Dcr ErlöSanS veräußertem
Mobilar ist zu M . 105, dir lausende Emnahme st-r bic
Schule zu M . 80, der Zins von Schul,apttal .-n zu M . 47,
der Ertrag der Stras .n für Schulversaummsse zu M . 30
(im Vorjahre noch M. 50), der Zuschuß ° »i S ' °°,tSn»tt° n
Nl M . 2800 , die Gesammt-Einnahme der Schule zu M.
2966 eingesetzt. Einnahmen aus der Armen-Berwaltung
M 169.16/ Kapitalstock M . 1128.19, Einnahmen aus
Strafen M. 550 <>m Vorjahre « . «00), «J*
Begräbnißplätzen M . 200, Marktstandsgeld M. 500 (M 350)
Rohbau- und Abnahme-Gebühren M. 200 (250),
Gebühren M . 260 (M. 200), Lustbar,etl^ euer M . 350,
Hundesteuer M . 1100 (M. 1200), « -ns-, B, -rsteu-r re D!.
12000 (M. 8800). Ausgaben für Ablösung des Pfarr-
Besoldungsholzes (16 von 26 Jahresraten ) M . 99.1()/
Unterhaltung der Gemeinde - Gebäude M. 855, Aug.

geistreiche Antworten, daß mich immer mehr die Sehnsucht erfaßte,
die Schreiberin wieder zu sehen, deren schöne Augen es mir hier
beim ersten Sehen angethan hatten.
' Als ich dann vor 8 Tagen mich frei machen konnte, war mein

Erstes, nachG. zu fahren, mich dem alten Herrn, dem Onkel Ritt-
meister vorzustellen und um Sanctionirung unserer Correspondenz
zu bitten.

Der alte Herr, der übrigens durch seine Nichte bereits von der
ganzen Sache Kenntniß und Gelegenheit gehabt hatte, sich über mich
und meine Verhältnisse zu erkundigen, was ihm ja ein Leichtes war,
da er meinen Namen und meine Adresse kannte, empfing mich in
liebenswürdiger Weise und lud mich ein. einige Tage in seiner
Familie zu verbringen, umsomehr als sich auch herausstellte, daß
er und mein Vater Kriegs- und Regimentskameradenwaren.

Ich ließ mir das nicht zweimal sagen, nahm die Einladung an.
benutzte meine Zeit aufs Beste und komme heute als Abgesandter
meiner Braut. deS Fräulein Elise Weinrich. um Sie, meine Freunde,
zur Feier meiner Verlobung einzuladen.

Außerdem habe ich den Auftrag, mit Ihnen zusammen den
doppelten Einsatz unserer Wette zu vertilgen, da wir Beide, meine
Braut sowohl als ich. diese verloren geben müssen.

Wenn auch meine Briefe in ihre Hände gelangten, so blieb sie
für mich doch bis vor Kurzem

Jncogniio.

Kunst und Wiffcuschast.
Concert und Theater.

Montag, den 6. März. „Wer die Wahl hat. der hat die
Qual" — so kann man in der musikalischen Sintfluth. die sich
allwinterlich über unsere Weltcurstadt ergießt, ausrufen. Heute
Abend gastirtc in der Oper  die hier ganz besonders verehrte Frau
Lili Lehmann als Norma.  während in der Ringkirche
der erblindete Orgelvirtuose Herr Bernhard Pfannstiehl
aus Leipzig sein alljährliches Concert gab. Wenn ich mich entschied,
von den beiden musikalischen Genüssen dem Orgclvortrag des treff¬
lichen Pfannstiehl den Vorzug zu g«b:n. so geschah dies nicht, weil
ich Bach. Händel und di« anderen Componisten. welche in der Ring¬
kirche zu Worte kamen, der Bellini'schen Muse vorziehe, sondern weil
ich erst unlängst die unübertreffliche Norma  der Frau Lilli Leh¬
mann sah und ihre wunderbare Leistung in allen Schattirungen des
Superlatives loben konnte.

Das Concert des berühmten Leipziger Organisten war em m-
timer Kunstgenuß. Die Kürze des Programmes war dessen Würze.
Die musikalische Sitzung dauerte eine  Stunde. Für den musika¬

lischen Hörer, der den Vorträgen aufmerksam folgt, ist ein 1 bis 1J
ständiges Concert einem länger dauernden stets vorzuziehen; im ersten
Falle ruht man sich im Concerte von des Tages Mühen und Sorgen
aus. im letzteren Falle tritt eine neue Ermüdung ein und die Musik
macht, wie viele Aerzte behaupten, nervös. Ueber die Musik. ..welche
nervös macht" und die, „welche nicht nervös macht", werde ich meinen
geneigten Lesern ein anderes Mal. zur Sommerszeit, wenn alle Con-
sonanzen und Dissonanzen ihren Sommerschlaf  halten, unter¬
halten. Heute sei nur gesagt, daß P f a n n sti eh l ' s Concerte
nicht nervös machen.

Der erblindete Organist steht in seinem musikalischen Reiche in
dunkler Nacht so licht, als mancher sehender Organist bei Tage nicht.
Unter den Künstlern, über die das traurige Loos, des Augenlichtes
beraubt zu sein, verhängt r,c. darf Herrn Pfannstiehl für seine hoch¬
bedeutende Kunstleistungen der Lorbeer gereicht werden.

In der Fug« vonI . S . B a ch gab er ein krystallklares Bild des
schwierigen vielstimmigenGewebes, in der Suite des alten Compo¬
nisten M u f f a t (1660—1702) zeigte er. daß es auch vor Bach
schon treffliche Orgel-Componisten gegeben hat und mit nagelfestem
Rhythmus und frisck)«r Empfindung brachte er die Suite von Muffat
zu wirkungsvollstem Vortrag. Ebenso gelang ihm — abgesehen von
lleinen unvermeidlichen Fehlgriffen— die Mendelssohnsche Sonate
und die Phantasiec-Fuge über A-b-c-h von Liszt. Nach dem pom¬
pösen Schlüsse einer Nummer ließ sich aus der Mitte der Zuhörer
eine kritische Stimme vernehmen mit dem Worte Großartig.
Ich schließe mich dieser öffentlich ausgesprochenen Meinung an und
bedaur« nur, daß ich nicht an Ort und Stelle — «8 paßt sich nun
einmal in der Kirche nicht— dem ausgezeichneten Organisten aus
Leibeskräften Beifall klatschen konnte.

Recht glücklich war auch der Concertgeber in der Wahl der zur
variirenden Mitwirkung hinzugezogenen Sängerin Frl . Jenny
Ho f f ma n n von hier. Frl. Hoffmann besitzt, was die Hauptsache
für eine Sängerin ist, eine schöne Stimme und zwar ein« von den
seltenen, nämlich eine Altstimin«. Für die gute Ausbildung der¬
selben hat unsere geschätzte Mitbürgerin Frau Dr. Maria Wilhelms
gesorgt. Frl. Hoffmann singt mit warmer Empfindung, sie spricht
sehr hübsch aus. nur ist die Intonation nicht immer vollkommen.
In dem Beethovenschen..Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre"
fehlte der klassische Rhythmus, hingegen war die Arie aus Händels
„Athalia" und ganz besonders das Gebet von Hiller  von tief¬
gehender Wirkung; der sonor« Alt der jungen Künstlerin sang sich
tief in di« Herzen der Hörer ein.

Auch Frl. Hoffmann hätte «8 nicht an lautem Beifall gefehlt,
wäre die Stätte wo sie sang, nicht geheiligt. E. H.

gäbe für Vicinalwege 2K. 3400 , für die Wilhelm¬
straße M . 300, für die Feldstraße M . 400 , für die
Verbindungsstraße M . 1200, für die Judengasse M. 300,
für den SonntagSmühlweg M. 400 , für Anschaffung und
Unterhaltung der Feuerlösch-Geräthschaften sammt Uhr und
Glocke M . 951 (für Anschaffung neuer Feuerlösch- und
Rettungs -GegenständeM. 500), fiir Beschaffung eines Leichen¬
wagens M . 1500, für Herstellung einer Halle zur Unter¬
bringung desselben M . 500, Polizei-Ausgaben zusammen
M. 2295 , Laufende Ausgabe für Lehrer-Besoldungen
M. 14540 .70, Unterhaltung der Schulgebäude M . 460,
Neubeschaffung und Unterhaltung der Schulbänke rc. M . 160,
Beschaffung von Büchern, Globen rc. M. 177, Zuschüffe für
andere öffentliche Anstalten M . 2292 , fiir den Lehrer-Pen-
sions-Fonds M . 572, für die Lehrer-Alters -Zulagekaffe
M. 1590, für Lehrer-Wittwen- und WaisenkasseM . 1300,
sonstige Schulausgaben M . 1085.50, Gesammt-Ausgabe für
die Schulen M. 18715.20, Unterstützung und Verpflegung
von armen Gemeinde-Angehörigen M . 3629 , Besoldung der
Gemeindebcamten rc. M . 13514.46, Gebühren, Gerichts-
Anwaltskosten und dergleichenM . 660, Sächliche Kosten der
Gemeinde-Verwaltung M. 1018.70, für Ankauf des Ge¬
ländes für den neuen Todtenhof M . 3500 , Ansammlung
eines Betriebsfonds M. 3400.

* Biebrich , 6. März. Der Pferdezuchtvereindes Landkreises
Wiesbaden, der nach Verlegung der staatlichen Hengststation von
Erbenheim nach Hofheim sich einem eigenen Zuchthengst anschaffte,
errichtete auf der Rheininsel„Rottbergsau" eine Fohlenwcide von be¬
trächtlichem Umfang, und zwar soll dieselbe innerhalb Jahresfrist
auf die doppelte Größe erweitert werden. Auf chr befinden sich
Stallungen für die Fohlen und eine Wärterwohnung. Die Thiere
stehen unter Aufsicht-des Herrn Kreisthierarztes Kampmann-
Wiesbaden. '

* Castel , 5. März. In der hiesigen Kaserne der 88er er¬
schoß sich gestern Nachmittag ein Soldat  des Regiments. Die
Ursache der That ist unbekannt. — Gestern wurde in einer Ver¬
sammlung die Gründung eines Vereins für Pferdcversicher-
u n g auf Gegenseitigkeit für Mainz und Umgegend beschlossen.

* St . Goarshausen , 6. März. Die Kleinbahn St.
GoarShausen —Nastätten  geht ihrer Vollendung  ent¬
gegen. Es wird jetzt auf dieser Theilstrecke an allen Enden und Ecken
fleißig gearbeitet, während auf den beiden andern Strecken Nastätten-
Oberlahnstein und Nastätten—Zollhaus noch viel« Arbeiten weit
zurück find; daran trägt aber die Gesellschaft nicht allein die Schuld,
auch Private und ganze Gemeinden bereiten der Gesellschaft beim
Grunderwerb viel« Schwierigkeiten. Wie man nun hört soll nament¬
lich von Oberlahnstein aus eifrig und nicht ohne alle Aussicht auf
Erfolg gegen die baldige Eröffnung der Theilstrecke Nastätten—St.
Goarshausen agitirt werden. Man scheint in gewissen Kreisen zu
befürchten daß ver V er ke h r seine Richtung nach St . Goarshausen
nehmen und Oberlahn st ein geschädigt  werden wird, falls
die Streck« Nastätten—Oberlahnstcin nicht gleichzeitig mit Streckt
Nastätten—St . Goarshausen in Betrieb genommen wird. Wer in¬
dessen di« Verhältnisse kennt, wird diese Besorgniß nicht theilen; j
cs unterliegt gar keinem Zweifel, daß nach Eröffnung der Gesammt-
strecke der Hauptverkehr über Oberlahnstein gehen wird, und zwar'
der Personenverkehr wegen deS nahen Coblenz, und der Güterverkehr
wegen der bedeutenden und bequemen Bahnhofs- und Hafenanlageu
in Oberlahnstein selbst. Das wird man in den Interessentenkreisen
zu Oberlahnstein wohl auch einsehen, und darum der Inbetriebnahme
der Theilstrecke Nastätten—St . Goarshausen zum 1. Mai keine
Schwierigkeiten bereiten. Da die Postverwaltung den Pferde-
P o st Haltern auf dieser Strecke zum 1. Mai gekündigt  hat , ist
man der zuversichtlichen Hoffnung, daß bis dahin die landesbau¬
polizeiliche Abnahme der Strecke erfolgen und der Betrieb eröffnet
werden wird.

* Camp , 6. März . Die erneute nun schon fünfte
Wahl  eines Bürgermeisters  für unsere Gemeinde
finie am 10. d. M. statt. Hoffentlich geht jetzt nach dem
dringenden Wunsche der ganzen Bürgerschaft endlich einmal
ein sicherer Candidat aus der Wahl hervor.

* Oberlahnflein , 6. März . Vorgestern Nachmittag
ertrank beim Spielen im Rhein,  nahe der Lande¬
brücke der Köln-Düsseldorfer Boote der 13 Jahre alte
Jakob Hohl,  Sohn von Bremser Anton Hohl und wurde
die Leiche bis jetzt noch nicht gelandet.

Wer
seiner Anzeige eine intensive Verbreitung ln Wies¬
baden, im Rhein- and Maingaa geben will, ohne sich

viel
Unkosten zu machen, inserire im ».Wiesbadener
Generalanzeiger “ , dem Amtsblatt dsr Stadt
Wissbaden . Wer in demselben

anzeigt
hat am ehesten Aussicht auf Erfolg . Der Insertions-
preis ist 10 Pfennig pro Zeile, worauf wir bei Wieder¬
nolangen entsprechenden Rabatt bewilligen. Wie

viel
soitig der Inhalt des „Wiesbadener General*
anzeiger “ ist , beweist der Umstand , dass er
täglich an Abonnenten

gewinnt.
Der Abonnemontspreis ist Mk. 1.60 pro Quartal.

Probonummern stshen jederzeit gratis und franco
zu Diensten.

Expedition dos
„Wiesbadener Generalanzeiger".
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Lokales.
Wiesbaden » 6. März.

*  Personalien . Der Negierungsrath Dr . L e w a l d zu

Mrienwerder ist der Königlichen Regierung zu Wiesbaden zur
fiteren dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

*  Todesfälle . Der Kgl . Major a . D . Hermann Frh . v. Jom¬

berg ist heule im Alter von 78 Jahren gestorben . — Eines plötzlichen
2„des gestorben ist am gleichen Tage der bisher an der Oberrcal-
schule als Lehrer thätige 76jährige Herr August Jung . — Lehrer
Jung war in weiten Kreisen bekannt und namentlich unter seinen
Engeren Berufskollegen hochgeschätzt . Er ist einer der ältesten Vete¬
ranen des Lehrerstandes gewesen und hat sich ein dauerndes ehren¬
volles Andenken bewahrt dank seines seltenen Pflichteifers , der ihn
bis zur letzten Stunde an seinen aufreibenden , schweren Beruf

fesselte. . ^
*  Buchdruckerinnung . Vorgestern fand hier die Wahl von

fünf Mitgliedern und fünf Ersatzmännern für den Gehilfenausschuß
der naffauischen Buchdrucker - Innung statt . Es wurden nur Ver¬
bandsmitglieder gewählt , darunter ein Ausfchußmitglied und ein
Ersatzmann aus Limburg.

*  Einzig in seiner Art dürfte der Fall sein , daß im deutschen

Heere die sämmtlichen Truppentheile einer Garnison an einem
Löhnungstage , keine Löhnung  erhalten haben . Dieses sonder¬
bare und sehr befremdliche Ereigniß hat sich am 1 . März in Mainz
abgespielt . Der Chek der Intendantur war ausgeblieben und konnte
dadurch die Reichsbank kein Geld auszahlen . Man kann sich lebhaft
ausmalen , wie es den armen Soldaten zu Muthe gewesen sein muß,
als sie das , nach der Fastnacht erst recht sehnlichst erwartete Löhnungs¬
geld nicht bekamen . Mit ihnen werden dies wohl auch viele Wirthe
und die Cantiniers tief empfunden haben . Erst am 2 . konnte bei den
betreffenden Truppentheilen der Löhnungsappell abgehalten werden.

* Spurlos verschwunden ist ein 15 Jahre altes Mädchen,
das sich dieser Tage von seinen , in Gonsenhekm wohnhaften Eltern
entfernte . Da ein Unglück oder ein Verbrechen befürchtet wird,
betreibt die Behörde eifrige Nachforschungen.

*  Die Arbeiten zur Unterführung der Wiesbadener
Allee  dürften recht intereffante werden . Wie es den Anschein hat,
bcsteht das durchzubrechende Erdreich fast nur aus Sand . Die Ar¬
beiten können deshalb nicht von unter her ausgeführt werden , sondern
dies muß von oben her geschehen . Wie die Tagespost hört , wird die
Durchführung stückweise vorgenommen und zwar von der östlichen
Seite her . Bekanntlich kann die Legung des zweiten Geleises in der
Allee für die Straßenbahn nicht eher vorgenommen werden , bis die
Arbeiten beendet sein werden . Die Schienen sind fast auf der ganzen
Strecke schon angefahren worden . Während der Vornahme der
Durchführungs -Arbeiten auf der westlichen Seite muffen die
Straßenbahnschienen an der Baustelle nach der andern Seite verlegt
werden.

*  Gastlvirthedcrsammlung in Biebrich . Auf Veran¬
lassung des Gastwirthevereins „Biebrich " fand Montag , den 5.
März im Saale „z. Gambrinus " zu Biebrich eine sehr gut besuchte
Versammlung von Gastwirthen statt , in welcher der Direktor der
Sterbekaffe des Bundes deutscher Gastwirthe . Herr Stadtverordneter
Reinemer von Darmstadt , über die Bestrebungen des Bundes und die
Einrichtung und Vortheile der Bundessterbekaffe sprach . In aus -,
führlichcr Weise schilderte Referent die Grundlagen und das segens¬
reiche Wirken dieses Instituts . Die Kaffe wurde 1893 gegründet
mit ca . 800 Mitgliedern , welche Zahl inzwischen auf ca . 8000 ge¬
stiegen ist . Dieses enorme Wachsthum kann wohl als ein Beweis
der Nothwendigkeit der Kaffe und des Vertrauens , welches dieselbe
genießt , angesehen werden . Mehr als 1,106,000 Mark wurden für
den edlen Zweck , Roth am Sarge des Ernährers fernzuhalten von der
Kasse an Wittwen und Waisen verstorbener Mitglieder ausbezahlt,
wodurch sicherlich Vielen geholfen wurde . Der Reservefonds beträgt
mehr als 550,000 Mark . Derselbe ist denkbar sicher angelegt . Das
Sterbegeld von Mk . 500 bis Mk . 3000 gelangt in ein paar Stunden
zur Auszahlung — auch bei Selbstmord und im Kriegsfall . Ein
weiterer Vorzug besteht darin , daß das Sterbegeld unpfändbar ist.
wodurch auch bei Schicksalsfällen dasselbe den Wittwen und Waisen
erhalten bleibt . Referent schloß mit einem warmen Appell an die
Anwesenden , nicht zu zögern und , wie es die Tausende ihrer Berufs-
genoffen zum Besten ihrer Angehörigen gethan . der Kaffe beizutreten.
Dem Vortragenden wurde reicher Beifall zu Theil und meldeten so¬
fort viele Anwesenden ihren Beitritt an . Den nicht anwesenden
Herrn Wirthen diene zur Kenntnißnahme . daß der Ortsrechner für
den hiesigen Bezirk . Herr Gastwirth A . S i x t von Biebrich noch An¬
meldungen entgegen nimmt.

ö DaS ist das LooS alles Schönen ! Die drei prachtvollen
Platanen zwischen der Neuen Kolonnade und dem Photographischen
Atelier Gärtner sind dem Untergange geweiht . Am gestrigen Spät¬
nachmittag ist bereits einer der schönen Bäume der Axt zum Opfer
gefallen , zwei Genossen sollen heute folgen , sie stehen bereits voll¬
ständig entästet . Die Ursache der Entfernung ist leicht zu errathen.

* Der JubiläumsmaSkenball des Männergesangverein
..Friede " am Fastnachtdienstag hatte alle gehegten Erwartungen weit
übertroffen . Ein überaus glänzendes Maskengewoge , deren Spiele
und Scherze boten den zahlreich erschienenen Nichtmasken fortwährend
neue Unterhaltung . Die fröhlichste Stimmung hatte schnell alle
Besucher der dichtbesetzten Räumlichkeiten der Turngesellschaft er¬
griffen und ließ sich nicht mehr verdrängen , bis die letzten Tänzer
nach den Klängen einer Ziehharmonika den Kehraus machten . Die
Preise wurden vertheilt : 1 . Jubiläumsdame (Frau Döring ) ,. 2.
Slavische Fürstin ( Frau Bockius ) , 3 . Jubiläumswagen ( Herr und
Frl . Koller ) , 4 . Meerkönigin ( Frl . Elise Wigand ) , 5 . Prinzeß Carne-
val (Frau Koch ) , 6 . durch Loosung zwischen Alpenkönigin und
spanische Tänzerin , letztere Frl . Dienstbach . Herrenpreise : 1 Schnee¬
mann ( Herr Presber ) , 2 . Pennebruder ( Herr Christmann ) , 3 . Gaffen-
krhrer (Herr May ) .

* Ter Kaufmännische Verein für den Mittel - Rhein-
gau  hat soeben seinen Jahresbericht  für 1899 herausgegeben,
welches das vergangene Vereinsjahr als ein Jahr des Fortschrittes
bezeichnet . Der Mitgliederstand beträgt 131 . U . A . hat sich der
Berein auch zur Hauptaufgabe gestellt , überall wo es angezeigt er¬
scheint . für die wirthschaftlichen Verbesserungen des Rheingaues ein-
ZUtreten. So hat er im vergangenen Jahre wieder dem Projekte der
Erbauung  einer elektrischen Straßenbahn durch
denRheingau  seine Unterstützung verliehen . Leider hat sich die
stn vorjährigen Berichte ausgesprochene Hoffnung , daß die schweben-
den Verhandlungen anfangs des Jahres 1899 in befriedigender Weise
'hren Abschluß finden dürften , nicht erfüllt . Durch Correspondenz
s>nd mündlichen Verkehr mit Herrn Ave - Lallement war der Verein

der Bahn -Angelegenheit fortwährend thätig . Anscheinend liegt
der Schwerpunkt , nachdem die Verträge mit den in Betracht kommen¬
den .Gemeinden bis auf Biebrich und Rlldesheim geschloffen sind,
jetzt bei der Sache außerordentlich wohlgesonnenen Regierung und

man hofft , im nächsten Jahre über die Concessionirung der Bahn,
die nur allzusehr im Bedürfniß des Rheingaues liegt , berichten zu
können.

* Ein Heim für alte Herren . Man schreibt uns: Wie be¬
kannt , hatte der Verlagsbuchhändler C . W . Kreide ! dem Ver¬
sorgungshaus für alte Leute eine größere Summe vermacht , mit dem
Wunsche , daß sie zur Errichtung und Unterhaltung einer besonderen
Anstalt für den gebildeten Ständen angehörende , wenig bemittelte
Greise und Matronen verwendet werde . Der Derwaltungsrath des
Versorgungshauses erwarb daraufhin im Jahre 1893 die Villa Walt-
mühlstraße 33 , welche er später nach Zukauf der angrenzenden
Grundstücke so ausbaute , daß sie Raum für 25 Damen bietet . Da
noch etwas von der Kreidel ' schen Stiftung übrig ist und der Ver¬
waltungsrath des Versorgungshauses über einige weitere ihm in¬
zwischen zugefallenen Kapitalien verfügen kann , beabsichtigt er , nun¬
mehr auch ein Heim für alte Herren zu errichten , falls sich ein Be¬
dürfniß für derartige Anstalt herausstellte . Gedacht ist die Sache
so, daß die alten Herren in dem Heim zum Preise von 15 — 25 Mk.
monatlich , je nach Größe und Lage ihres Zimmers , eine von ihnen
selbst zu möblirende Stube nebst Heizung . Beleuchtung und Be - .
dienung und Morgenkaffee erhalten . Die Bett und Tischwäsche , das
Inventar der gemeinsamen Räume usw . werden von der Anstalts¬
verwaltung geliefert und in Stand gehalten . Beansprucht ein
Pensionär ein ausgestattetes Zimmer , so muß er eine kleine Möbel-
miethe zahlen . Anträge auf Annahme sind an den Verwaltungs¬
rath des Versorgungshauses für alte Leute zu richten.

ö Erfroren . Daß der Fasching im hellsten Sonnenschein vor
sich geht und der Winter gleich darauf nochmals grimmig zurückkehrt,
ist leine Seltenheit , beispielsweise lagen im „Jubeljahr " des Mainzer
Karnevals die Verhältnisse genau so wie diesmal , ja die Kälte setzte
diesmal noch ungleich härter wieder ein als damals . In den An¬
lagen unserer Stadt wie in den Gärten des Villenviertels kann man
die Spuren des abermaligen heftigen Einbruches des Winters sehr
genau beobachten . Gelitten haben namentlich „S p i r e a " und ähn¬
liches Strauchwerk , das srühlingsfroh schon sehr weit im Wieder¬
erwachen vorgeschritten war . Machen sich hier im milderen Klima
schon Nachtheile bemerkbar , so dürfte der Schaden in weniger
günstigen Strichen noch wesentlich umfangreicher sein , denn die
Frühlingsluft einiger Tage hat genügt , vieles zu neuem Odem zu
erwecken . Auch in Bezug auf die Bäume kann man sich mancherlei
Befürchtungen nicht ganz entschlagen , so bezüglich der weit vor¬
geschritten gewesenen Frllh -Pfirsich -Bäume , auf welche die milden
Lüfte ganz besonders kräftig eingewirkt hatten . In offenen Land¬
strichen dürften sich überhaupt die Folgen der schroffen Rückkehr des
Winters noch wesentlich empfindlicher geltend machen wie bei uns und
würde dies um so bedauerlicher sein , als im letzten Frühjahr durch
späten Frost gleichfalls erheblicher Nachtheil gerade bei den Frühobst¬
sorten durch die Ungunst der Wetterlage gestiftet worden ist . Jeder
Ausfall aber macht sich im Geldbeutel fühlbar , der deutsche Pro-
ducent hat das Nachsehen , der ausländische , der unter milderem
Himmel arbeitet , schickt dafür seine Waare und das Geld geht über
die Grenzen , anstatt im Lande zu bleiben.

i* Im Interesse des reisenden Publikums
sei daraus hingewiesen , daß die seitherigen MonatSabonne-
ments Wiesbaden -Frankfurt und umgekehrt Taunusbahn
3 . Wagenklasse im Preise von 19 M . 10 Pf . mit dem Zu¬
schläge von 1 M . 10 Pf ., mithin 20 M . 20 Pf ., auch für
die Bahnstrecke über Niedernhausen , Höchst , Frankfurt ( frühere
Hefl . Ludwigsbahn ) und umgekehrt , ebenso über Mainz,
Rüsselsheim Gültigkeit haben . Nur muß in solchem Falle
die Monatskarte auf dev längsten Linie gelöst werden , von
hier ab also auf dem Hess . Ludwigsbahnhose.

* Residenztheater . Das hübsche Lustspiel Skow-
ronnekS „ Der Tugendhof " erscheint am Mittwoch wieder auf
dem Spielplau , Donnerstag gehen die drei Einakter : „ Der
Tischgast " , „ Liebesträume " von M . Dreher und „ Zum Ein¬
siedler " von B . Jacobson nochmals in Seene . Dann folgt
am Freitag „ Die Dame von Maxim " welche einen so un¬
bestrittenen Erfolg beim Publikum und der Kritik davon¬
getragen hat und wohl den Spielplan beherrschen wird.

*  Hummer , Lachs und Bäreirschinke » Fein¬
schmecker dürfte die Nachricht interessircn , daß die Firma
Joh . Geyer , Hoflieferant , Delaspeestr . 6 , einen riesigen
187 Lentimeter hohen frischgeschossenen braunen Bären,
direkt ans Rußland importirt hat und einige Tage in ihrem
Geschäftslokal , Telaspeestraße 6 ausstellen wird . Der Bär
ist bereits von den Herren Gebrüder Deckel (Hotel Metropole
und Monopole ) angekauft und wird nächstens in allen
Arten von Zubereitungen die Speisekarte dieses Hotels
zieren.

r . Verkehrsnachricht . Vom 10 . März d. I . ab
sollen die Schnellzüge No . 43 Frankfurt -Berlin ab Haupt¬
bahnhof 11 Uhr 25 Min . Abends und No , 78 Hannover-
Frankfurt an 1 Ul r 20 Min . Mittags bis auf Weiteres auf
Station Butzbach anhalten . Die beiden Schnellzüge stellen
einen prächtigen Anschluß nach und von Wiesbaden her.

* „Männerclub " . Gelegentlich des letzten , mit einer
PreiSvertheilung verknüpften Balles des „ Wiesbadener
Männcrclubs " wurde , wie nachträglich berichtigend festgestcllt
sei, der 7 . Preis nicht einem Frl . M . W ., sondern dem
Fräulein Elise F r i ck zugesprochen.

* Schönschreibcnrsus . Herr Kalligraph O . Gott¬
lieb  aus Leipzig beabsichtigt , in nächster Zeit in Wiesbaden
einen Schönschreibeursus zu arrangircn . Die Methode des
Herrn Gottlieb , der seit ca . 30 Jahren überall große Er¬
folge zu verzeichnen hat , ist eine sehr einfache und nur fünf
Uebuugsstunden reichen hin , selbst die schlechteste Handschrift
in eine schöne und gefällige zu verwandeln . Wir wollen
deshalb nicht unterlassen , schon jetzt auf den Gottlieb ' schen
CursuS empfehlend hinzuweisen.

ö >«ost und Publicum . Während in anderen Städten von
der Größe Wiesbadens die Hauptpost ein einheitliches Ganzes bildet,
bestehen in unserer Weltkurstadt zwei räumlich vollständig getrennte
Anlagen mit der Front nach der Rheinstraße und der Louisenstraße.
Dieser letztere , die Briefausgabe . Packetannahme und - Ausgabe be¬
herbergende Theil ist daher vom Publicum den ganzen Tag über am
stärksten frequentirt und erweist sich eben deshalb als im höchsten
Grade unzulänglich.  Allerdings soll jener Theil umgebaut
werden , dabei spielt aber die Frage des künftigen B a h n Hof-
Po  st a m t e s und seiner Befugnisse eine Rolle und so werden wir
noch eine Weile warten müssen , bis Alles entschieden ist . Wir glauben
aber , daß man nicht hierauf warten sollte , um einzeln scharf hervvr-
tretende Mängel des alten Baues abzustellen , zumal das weiter

nichts tostet . So hat man beispielsweise zwar für „Schreib-
gelegenheiten " gesorgt , muthet aber dem Publicum zu , mit seinen
Correspondenzen den weiten Weg über den ausgedehnten Posthof zur
Rheinstraße zurückzulegcn , um deren rasche Beförderung zu suchen,
denn die Briefausgabe ist ohne Briefkasten zum Einwerfen und der

Kasten ^der am Hause hängt , gilt nicht als unmittelbar zu leerender
Kasten ; trotzdem genug Unterbeamte im Hause sind , die das besorgen
könnten , wird dieser auf dem Grund und Boden des Postfiskus be¬
findliche Kasten nur geleert , wenn die Straßenbriefkästen überhaupt
geleert werden . Daß das für das Publicum Verzögerungen oft er¬
heblicher Natur im Gefolge hat , liegt auf der Hand und wird von
der Postverwaltung „ im Zeichen des Verkehrs " gewiß auch eingesehen
werden ! Es bedarf nur einer Anordnung , um den vielempfundenen
Mißstand abzustellen.

[] Bezirks Ausschnßsitznng vom 6 . März . Von
9 Verhandlungs -Gegenständen , welche auf der Rolle standen,
mußten 5 wieder abgesetzt werden . — Der erste Gegenstand
der Verhandlung ist die Klage des Vorsitzenden der freien
Turncrschast zu H ö ch st wider die Polizeiverwaltuug dort-
selbst auf Aufhebung einer polizeilichen Verfügung . Dem
Verein wird der Vorwurf gemacht , daß er bei Gelegenheit
der Maifeier Gruppen gestellt habe , die Polizeiverwaltung
betrachtet ihn demgemäß als einen politischen Verein , hat
ihm die Einreichung der Statuten und Mitgliederliste auf¬
gegeben , und die erhobene Klage richtet sich wider diese Ver¬
fügung . Zweimal ist auch die Klage bereits verhandelt
worden . Auch heute wieder erging Zwischcn -Urtheil dahin,
es sei Beweis zu erheben über die Art resp . die Absicht der
Betheiligung des Vereins an der Maifeier durch Ver¬
nehmung des Bürgermeisters von Höchst . — Der Orts-
armenverband Eschersheim  wegen Erstattung von
M . 12 ?.95 , welche für die ledige Marie Elisabeth Wagner
von Oberrad für die Unterbringung in einem Frankfurter
Jrrenhause und später in die Irrenanstalt auf dem Eichberg
aufgewandt worden sind . Das Unheil wird in nächster
Sitzung gesprochen . — Der Ortsarmenverband Wies¬
baden  nimmt den Onsarmenverband Bleidenstadt
für M . 57 in Anspruch , welche der Wittwe Philipp Gott¬
wald zugeflossen sind in Form ihrer Verpflegung im städt.
Krankenhause dahier . Seinem Anträge gemäß wurde der
Beklagte zum Ersatz des Betrages nebst 5 pCt . Zinsen vom
Tage der Klageerhebung verurtheilt.

* Geschäftswelt . Heute wurde in das hiesige
Handelsregister A unter Nr . 20 die Firma „ Philipp Herber
und Julius Herber Wwe ." zu Wiesbaden und als deren
Inhaber der Hotel - und BadhauSbcsitzer Philipp Herber und
die Wittwe des Kaufmanns Julius Herber Antonie geb.
Walther dahier eingetragen.

* Die Milchcnranftalt Chanffeehaus , bisher
vom Eigenthümer des „ Taunusblick " selbst betrieben , geht
vom 1 . April er . an Kunstgärtner Wilh . Wolf in Düssel¬
dorf über . Herr Wolf beabsichtigt neben der Milchcuranftalt
größere Kunst - und Handelsgärtnerei zu betreiben . Ver¬
mittlung erfolgte durch Agent A . L. Fink.

* Haifisch . In dem neuen Fischgeschäft von Wilhelm
Frickel  Wellritzstraße 24 ist diese Woche ein junger Haifisch
ausgestellt , worauf die Firma alle Jntereffenteu aufmerksam
macht.

* TageSkaleuder für Mittwoch . König !. Schauspiele:
Abends Üssz Ubr : „Die Walküre " . — R e si d e n z t h e a t er : Abend»
7 Ubr : „ Der Tugcndhof " . — KurhauS:  Nachmittags 4 Uhr und
Abends 8 Uhr : AbonnementS -Concerte . — Walhalla - Theater:
Abends 8 Uhr Borstellung . — Reichshallen:  Anfangs Uhr Spe¬
zialitäten Vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen¬
straße 22p . Kaffenärzte : Dr . Althauße , Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Schwalbacherstraße 26 ; Dr . Heß , Kirchgaffe 29 ; Dr.
Heymann . Kirchgaffe 8 ; Dr . Jungermann , Langgaffe 31 ; Dr . Lahn¬
stein , Friedrichstr . 40 ; Dr . Meyer , Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank.
Rheinstraße 40 . Spezialärzte : Für Augenkrankheiten : Dr . Knauer.
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen - , Hals - und Ohrenleiden : Dr . Ricker,
jun ., Longgasse 37 . Dentisten : Müller . Langgaffe 19 ; Sünder,
Mauritiusstr . 10 ; Wolf , Michelsberg 2 ; Masseure und Heilgehülfen:
Klein , Neugasse 22 ; Scbweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes , Schwal¬
bacherstraße 3 . Masseuse : Frau Freeb . Hermannstraße 4 . Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugaffe 15 ; für Bandagen etc . : Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin . Taunusstraße 2 ; für Medizin und dergl . :
sämmtliche Apotheken hier.

Aus dem Gerichtssaal.
Schwurgerichtssitzung vom 5 . März.

Strasrenraub (Schluß).
Die heutige Verhandlung wider Schröder Steg und Gruber

wegen Straßenraubs zog sich, wenn auch auf einen Theil der vor¬
geladenen Zeugen , da die Sachlage genügend aufgeklärt schien , ver¬
zichtet werden konnte , bis in den Nachmittag hinein hin . Aus den
Aussagen der Zeugen tragen wir noch zwei Thatsachen nach , welche
für die Beurtheilung der Thai nicht unerheblich erscheinen . Danach
hat e i n m a l Schröder an dem Tage , welcher hier in Betracht kommt,
oder einem früheren Zeugen gegenüber eine Aeußerung gethan , welche
dahin lautete : „Wenn er heute kein Geld bekomme , müsse er Jemanden
kalt machen, " oder , nach einer anderen Lesart „er werde sich Geld
verschaffen , wenn er auch dafür ins „Kittchen " komme " ; zum Andern
hat der Knecht Wilh . Wälfinger von Kiedrich , ein bereits in reiferem
Alter stehender Mann , die Angeklagten im Volks -Kaffeehaus von
Frau Dr . Collison in der Kl . Schwalbacherstraße mit Eier regalirt
und mehr als M . 3 für sie verausgabt . Dabei haben die Leute den
relativ großen Geldbetrag bemerkt , über den Wälfinger eben verfügte,
und wenn auch eine bezügliche Verabredung nicht getroffen wurde , so
sind Schröder und Gruber doch dabei jeder für sich auf den Gedanken
gekommen , den Mann seiner Baarschaft zu berauben . Unter dem
Vorgeben , ihn zu einer „Schönen " zu führen , zogen sie mit ihm die
Vleichstraße entlang , später durch di « Blücherstraße , betraten dann
den dunklen Feldweg in der Verlängerung der letzteren Straße , und
während dort Schröder und Gruber ihr ' Opfer niederschlugen und
dem halb betäubt auf der Erde Liegenden Geldbeutel nebst Taschen¬
uhr mit Gewalt Wegnahmen , stand Steeg unthätig einige Schritte
abseits . Die Beute wurde bekanntlich redlich unter den Angeklagten
getheilt . Verübt wurde die That Sonntags Abends . Montags
spazierte Schröder in Gesellschaft eines Bekannten nach Bierstadt,
wo er sich einen neuen Anzug kaufte und Dienstags schon wurde er
verhaftet . — Von den Herren Geschworenen wurde Schröder und
Gruber schuldig gesprochen in vollem Umfange unter Verneinung
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>t Frag« nach mildernden Umständen. Bezüglich des Steeg dagegen
vurde sowohl die Frage nach Straßenraub wie auch diejenige nach
Leihülfe bei einem solchen verneint und nur bejaht eine Eventual-
Zrage nach Hehlerei. Demgemäß verfielen Schröder und Gruber
fe in 6 Jahre Zuchthaus, Ersierer unter Aufrechnung von 1 Monat
Untersuchungshaft. Steeg dagegen nur in 8 Monate Gefängniß eben¬
falls unter Anrechnung von1 Monat Dorhaft. Des Weiteren wurden
»ie beiden Erstgenannten je auf 10. Steeg dagegen auf 5 Jahre der
bürgerlichen Ehrenrechte für verlustig erklärt. Dem weiteren Antrag
oes Vertreters der Anklagebehörde, die Zulässigkeit der Stellung der
Angeklagten unter Polizei-Aufsicht auszusprechen, gab der Gerichts¬
hof keine Folge.

ff Wiesbaden , 6. Marz.
Sittlichkeits -Verbrechen.

Der Gerichtshof setzt sich aus den Herren Landgerichts-
Direktor de Niem als Präsidenten, Landgerichtsrath Stammler
und Assessor Dr . Weddigen als Beisitzern zusammen. Die
Anklagebehörde ist durch Herrn Staatsanwalt Bennerscheidt
vertreten. Bertheidiger ist Herr Rechtsanwalt Guttmann,
Protokollführer Herr Sekretär Metzler. Der Angeklagte,
Fabrikarbeiter Josef Schnack von Oberwalluf, befindet sich
auf freiem Fuß . Er ist im Jahre 1879 zu Oberwalluf ge¬
boren, ledig, nicht Soldat gewesen und angeblich vorbestraft
wegen Garten -Frevels . Was ihm heute zur Last gelegt
wird, sind Verbrechen aus §§ 176 und 177 des Strafgesetz¬
buchs, deren er sich am 26 . Juli in der Gemarkung Schier¬
stein durch eine Handlung schuldig gemacht haben soll. Als
Anklage- und Schutzzengen sind vorgeladen 14, wovon 1
wegen Krankseins nicht erschienen ist, darunter die Eltern,
sowie der Arbeitgeber des Angeklagten, ferner 3 Aerzte als
Sachverständige, zum Theil anscheinend zur Begutachtung des
Geisteszustandes von Schnock. Nach Verlesung des Be-
schluffes über die Eröffnung des Hauptverfahrens wird auf
Antrag des Herrn Vertreters der Anklagebchörde im Interesse
der Sittlichkeit die Oeffentlichkeit für die Dauer der Ver¬
handlung ausgeschlossen. Der Gerichtshof beschloß noch, den
Direktor der Irrenanstalt auf dem Eichberg als Sachver¬
ständigen über den Geisteszustand des Angeklagten zu hören
und demgemäß die Verhandlung vorläufig bis 5 Uhr zu
vertagen.

Morgen, Mittwoch, steht zur Verhandlung die Anklage¬
sache wider den Tüncher Johann G o u r g e , den Sattler
Herm. Köhler, sowie dessen Bruder, den Kaufmann Jacob
Köhler, alle von hier, wegen Raubmordversuchs.

Ttlkgkamr and letzte Iladjridjtrn-
* Berlin , 6. März. Die W a a rjnt Haus - Steuer-

Commission  des Abgeordnetenhauses tagte gestern spät
Abends. Man sah von einer Generaldebatte ab und beschäftigte sich
zunächst mit der Erörterung der Frage, wie der Kreis der Steuer¬
pflichtigen zu begrenzen sei. Gegenüber den Bestrebungen, die Steuer
auch auf die Special- und Versandtgeschäfteauszudehnen, warnte
Finanzminister Miquek davor, über den Rahmen der Vorlage hinaus¬
zugehen. Zum Berichterstatter für das Plenum wurde der Ab¬
geordnete Gamp bestellt. Am nächsten Montag soll die Debatte fort¬
gesetzt werden.

* Berlin , 6. März. In Wiener unterrichteten politischen
Kreisen gilt es, wie dem Local-Anzeiger von dort gemeldet wird,
als ausgemacht, daß das C a bi n e1 K ör ber nur noch das Re-
kruten-Contingent und die Verlängerung des Wehrgesetzes im Par¬
lament durchführen, dann aber bestimmt das Haus auflösen
werde. Sollten die Neuwahlen nicht so ausfallen, daß die Arbeits¬
fähigkeit des Parlaments gesichert erscheint, so ist die Regierung ent¬
schlossen. neuerdings solange das Parlament aufzulösen, bis eine
den Bedürfnissen des Staates Rechnung tragende Volks-Vertretung
beisammen ist. Man beruft sich hierbei auf das Beispiel des Fürsten
Bismarck.

* Berlin , 6. März. In dem Prozeß gegen,die Räuber¬
bande.  welche im September vorigen Jahres die Gegend an der
Oberspre« unsicher gemacht hat. wurden die drei Haupt-Angeklagten
zu je Io Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust, der vierte
Angeklagte zu 6 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust verurtheilt.

* Wien , 6. März. Wie in parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet, ist die Regierung nunmehr entschlossen, diea cht stü n di g e
Arbeitszeit  im Bergbau-Betriebe auf gesetzlichem Wege zu
decretiren.

* Prag , 6. März. Nach Berichten aus dem Streik-
gebiet  werden die Arbeiter am 12. März die Arbeit wieder auf¬
nehmen. Das Elend unter den Streikenden ist groß. In Chodau
beginnt unter den Kindern der Ausständigen der Hungertyphus aus¬
zubrechen.

* Paris , 6. März. Nach der gestrigen Kammersitzung be-
rketh Minister-Präsident W a l d eck-R o u ssea u sich mit ver¬
schiedenen seiner Freunde über die augenblickliche Lage.  Er unter¬
hielt sichu. A. mit Deschanel und empfing eine Anzahl hervorragen¬
der Parlamentarier. Diese erklärten, ihrer Ansicht nach sei das
Cabinet durch das gestrig« Votum der Kammer compromittirt, wo¬
rauf Waldeck-Rouffeau erklärte, daß er eine partielle Umbildung des
Cabinets zur Zeit nicht vornehmen werde. Heute findet ein Minister¬
rath statt.

* Carmaux , 6. März. Gestern Abend fand ein« große Ver¬
sammlung der Grubenarbeiter statt, in welcher die Fortsetzung des
AusstandeS beschlossen wurde.

* London , 6. März. Aus Lourenzo Marquez wird gemeldet:
Dem Vernehmen nach fand die Unterredung zwischen dem Präsidenten
K ü ge r undS t e i n auf Anregung des Letzteren statt und zwar war
der Hauptgrund die Niederlage Cronjes. Es sind zahlreiche An¬
zeichen vorhanden, die darauf schließen lassen, daß die Bürger des
Freistaates des Krieges überdrüssig sind und so ist eS nicht unwahr¬
scheinlich. daß die Unterreduicg einer bevorstehenden Friedens-
A ct i o n seitens des Freistaates galt.

* London, 6. März. Die öffentliche Meinung ist seit der
Entsetzung von Ladysmith chauvinistischer als je zuvor und die große
Masse des englischen Volkes fordert die völlige Vernichtung der
beiden Buren-Armeen, bedingungsloseUnterwerfung der beiden Re¬
publiken und Zerstörung des Einflusses der holländischen Rasse in
Südafrika.

* London, 6. März. Ein Telegramm aus Ostfontein vom
8. März berichtet, daß General French  eine Buren-Abtheilung
entdeckte, welche sich in nordwestlicher Richtung fortbewegte. General
French sandte während der Nacht eine Schwadron Kavallerie und eine
Abtheilung Artillerie ab. um mit dem Feinde Fühlung zu nehmen.

_ Wiesbadener General -Anzeiger»_
160 Buren wurden plötzlich bemerkt, als sie einen Hügelrücken über¬
schritten. Dieselben zogen sich aber sofort zurück, als wir anfingen,
sie zu bombardiren. Darauf eröffneten die Buren, unterstützt von
einem Maximgeschlltz, «in heftiges Gewehr-Feuer, während die
Truppen des Generals French die Buren-Abtheilung mit weit-
tragenden Geschützen bombardirten. Der einzige Erfolg der Eng¬
länder war der, paß sie das Vordringen der Buren-Abtheilung ver¬
hindert hatten. — Die Kaiserin-Mutter von China hat der Königin
Victoria anläßlich der Entsetzung von Ladysmith ihre Glückwünsche
übersandt.

* London, 6. März. Das Unterhaus  berieth bis Itz Uhr
Nachts die verschiedenen Regierungsanträge betreffendB esteu er -
u n g von Spiritus. Bier, Thee und Tabak. Sämmtliche Re¬
gierungs-Anträge wurden mit einer großen Majorität von 200
Stimmen angenommen.

* London, 6. März. Aus Ca pst ad t wird von gestern
gemeldet: Eine Extra-Ausgabe des Amtsblattes veröffentlicht eine
Proclamation Milners, in welcher dieser erklärt, angesichts der Re¬
bellion und theilweisen Besetzung des Districtes von Westgriqua-Land
verhänge er den Belagerungszustand  über dieses District.

* London, 6. März. In diplomatischen Kreisen wird ver¬
sichert, daß trotz aller Dementi die Botschafter der Großmächte im
Sinne eines baldigen Friedensschlusses  fortgesetzt energisch
thätig sind und daß die Königin ihre geplante Auslandreise auf¬
gegeben habe. Angeblich sollen die Königin und Lord Salisbury
den Friedensbestrebungennicht mehr abgeneigt sein.

* Capstadt, 6. März. Von gestern wird gemeldet, daß eine
starke ColonneKi m be r l ey verließ und in nördlicher Richtung
fortzog mit der Absicht, den Vaalfluß, die Scheidegrenzezwischen
Freistaat und Transvaal zu überschreiten. Man erwartet ein heftiges
Zusammentreffen mit den Buren bei Fourteen-Stream, wo die
Buren die Eisenbahnbrllcke zerstört haben.

Briefkasten.
S . I . 91 Wenden Sie sich an den Landrath oder die Kaiser!.

Passbehörde. Branddirektor und Brandmeister sind überdies zwei grund¬
verschiedene Beamte.

Hptm G. Hermine Frankenstein, geb. zu Wien 22. 3. 42. Wohnt
in Wien II . Lilienbrunngaffe 18.

Chefredakteur und verantwortlichfür Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Reffzern — Verantwortlich für den Jnsrratentheil
Wilhelm  Herr . Sämmtlich in Wiesbaden.

Familierr-Nachrichteii.
Auszug auö dem Civilstands Register der Stadt Wiesbaden

vom 6. März.
Geboren:  Am 27. Februar dem Tapezirergehülfen Richard

Schmidte. S . Wilhelm Walther. Am 28. Februar dem Kutscher
Adolf Kriegere. T. Emilie Karoline. Am 28. Februar dem Ma¬
schinisten und Heizer Ernst Müller e. S . Ernst Christian. Am
6. März dem SchlossergehülfenJacob Schmitt zu Castell e. T.
Jacobine Margarethe. Am 2. März dem Metzgermeister Andreas
Stroh e. S . Willi Heinrich Andreas. Am 28. Februar dem Herren-
schneidergehülfen Peter Haunschmide. T. Anna Marie Katharine
Karoline. Am 1. März dem Tagelöhner Heinrich Reinehre. S.
Philipp.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Ernst Neuser hier, mit
Wilhelmine Dorn hier. Der Schneidergchülfe August Sohl hier,
mit Mina Forst hier. Der SchloffergehülfeHeinrich Martin hier,
mit Clara Schmidt hier. Der Taglöhner Jacob Noll hier, mit
Katharina Friedrich hier.

Verehelicht:  Der practische Arzt Dr. med. Max Fränkel
zu Berlin, mit Agnes Pfaff hier. Der Oberlehrer Dr. philologiae
Walter Heß zu Mühlhausen im Elsaß, mit Amalie Ebel hier.

Gestorben:  Am 6. März Rentnerin Elisabeth Delius,
63 I . Am 6. März Maria, T. des Taglöhners Christian Meuser,
1 I . Am 3. März Köchin Christine Thier. 65 I . Am 5. März
Kgl. Major a. D. Freiherr Hermann von Blomberg, 78 I . Am
5. März Lehrer August Jung, 76 I.
_ Kgl  Standesamt.

FlUllards-Zkidknstosfe
neueste gewählteste Farbenssellungen in unerreichter Auswahl, als
auch fchwarze. weißeu farbige Seide mit Garantieschein für gutes
Tragen. Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten EngroS-
Preisen meter- und robcnwcise an Private porto- und zollfrei.
Tausende von AnerkeniiungSschreiben. Proben umgehend. Dopp.
Briefporto nach der Sch>»eiz.

Seidenstoff Fabrik-Union

Adolf Glieder4 (!", Mich(Schweiz).
KöN'gl. Hoflieferanten. 2692

WirklichenKaffee Geschmack
besitzt Katlireiner 's patentirter Malzkaffoe, nach wissen-
schafttlichem Urtheil der beste und gesündeste Ersatz
für Bohnenkaffee ; als Zusatz allgemein beliebt . 2717

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 7 März 1900«

» 69. Vorstellung.
38. Vorstellung im AbonnementA.

Auftreten der Königs. Preußischenu. Kaiser!, u. König!. Oesterreichischcn
Kammersänzerin Frau Lilly Lehmann.

Die Walk ii re.
Musikdrama in 3 Acten (Erster Tag au« der Trilogie . Der Ring des

Nibelungen") von Richard Wagner.

Donnerstag, den 8. März 1900.
70. Vorstellung.

88. Vorstellung im Abonnement D.
R « s ch h a u s.

Ein Nachtstück von Josef Laufs.

Tartuffe.
Lustspiel in 5 Akten von Moliöre, bearbeitet von L. Schmidt.

\ Anfang 7 Uhr, — Einfache Preise.

Fortsetzung
der 4

Mobiliar-

Versteigerung.
Wegen Verkauf des Hauses und gänzlicher Räumung

im Austrage des Herrn D . Levitta

heute
Mittwoch den 7. März er., Morgens SV« und
Nachmittags 2 l/3 Uhr aufangeud , in den Lokalitäten

3 Schützenhofstraße3
>. Etage.

Zum Ausgebot kommen:
Salon-, Schlaf- und Wohnzimmer-Einrichtungen,
sowie sonsüge Holz-, Polster-, Kastenmöbel aller
Art- 5 Kassenschränke versch. Größe, mehrere
GaSlüstreS, Gartenmöbel, Lorbeerbäume rc.
u. dgl m. .

Die letztgenannten Gegenstände kommen Mit¬
tags , präcis 12 Uhr, zum Ausgebot.

Willi . Helfricb,
Auctionator und Taxator,

.3291 Fricdrichstraße 47.

Heule Wittulllch
7. März , Vormittags 91z und

Nachmittags 2 % Uhr
anfangend, findet in dem Hause

die bereits annoncirte große

Mobiliar=Versteigerung
statt. Möbel u HauSgeräthe aller Art kommen zum
Ausgebot.

Georg Jäger,
Auktionator u. Taxator.

Hellmundstr 20 , p._ 3289
Holzversteigerung.

Dienstag , den 15. März l. I ., Vormittags 10Ubr
anfangeno, kommen im Bierstaotcr Gemeindewald, Distritt
Wellborn:

1 Eichen-Stamm von 0,97 Fstm.
34 Rm. Eichen Schichtnutzholz

(Garkenpfosten. 2,40 m l.)
320 „ Buchen Scheitholz
212 „ Knüppelholz

3'j25 Stück Vuchen-WeUen
zur Versteigerung.

Bierftadt , dyn5. März 1900.
2874 Der Bürgermeister : Seulberger.

*
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21

Pfd.
1,60
1,80
2,00
2,40

MigNoN

Schokolade
p.H Pfd.-Packet 40,50,60 Pfö* -

siqd die feinsten Fabrikate der

D/vVlD SÖHHE,Ĥ LLEaS.

Proben chik Angabe Fiädjsterfliederla^ senden kpstenlos.

€̂arl Peter Tllaurer,
Baugewerksmeister.

Geschäftszimmer: MauritinSstr . 8 , Wohnung: Dohheimerstr
8271
2«.

Inserate
im „ Wiesbadener General . Anzeiger " finde«

weiteste Verbreitung.
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Für 50 Pf . eine Ante Brille
„der Zwicker . feine Sorten nur I Mark nnd 1.50 . Alle Nummern , für jedes Auge paffend , sind wieder cingetroffen.
Ansehen und Probieren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 3264

Wirsiiadcu. Kailfüaiis Eühr « ^, 48. KirihMt 48. Ttitphon 309.
Bekairntniachung.

Mittwoch , den 7. März d< Js ., Mittags
IS Uhr werden in dem Pfau - lokal Dolrhcimer
stratze lljlL dahier:

1 Klavier, 2 Sekretäre, 4 Kleiderschränke, 5 Kommoden,
2 VerticowS, 1 Konsole, 1 Waschkommode, 1 Nacht¬
schränkchen, 4 Sopha's, 1 Divan, 2 Sessel, 1 Tisch,
1 Schreib«, 1 Nähtisch, 1 Standuhr, I Photograph.
Apparat. 1 Zweirad, 2 Pferde

ferner: 1 eompl . Bett , 1 Waschkommode . I Nacht¬
schränkchen, 1 Lopha , 1 Lefsel , 1 Herren-
fchreib , 1 Auszieh -, l Nähtisch , L Tische.
« Stühle , 1 Tchreibpnlt, 1 Drehstnhl . zwei
Reale , 1 Copierpresse , 1 Nummer Diener,
1 3 theil . Brandkiste , I Spiegel , 1 Regulator,
3 Stahlstiche , 1 Brillant -, 1 gold . Broche
n And m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 6. Marz 1900.

3290 Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 7. März er , Mittags IL Uhr,

versteigere ich im Psandlokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
3 vollst. Betten, 2 Sophas, 1 Kleider- und 1 Küchen-

^ schrank, 1 Commode, 1 Nachtschränkchen, 1 Tisch,
2 Spiegel, 1 Nipptischchen, 1 Teppich, -1 Copirpresse,

' 1 Glaskasten m. versch. technischen Gegenständen,
1 Nähmaschine, 1 Verkaufsstand, 1 4rädr. Wagen

r u . dgl. mehr
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.

Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,
3286 Helenenstraße 30.

Bekanntmachung
Mittwoch , den 7. 9Jfcär$ er., Mittags 12  Uhr,

werden im Psandlokale Dotzheimerstraße 11/13 hier:
1 Bett , 1 Kleidcrschrank, 1 Waschcommode,
1 ZNerdcrstock, 2 Reale , 3 Tische, 3 Stühle,

-1 Theke mit Ausstellkaftcn, I Ladenschrank, div. elektr.
v- . Waaren und Apparate, 1 Theke mit Aufsatz, 1 Eis¬

schrank, 1 Tafelwaage mit Gewichten
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung ver¬
steigert.

Die Versteigerung findet thcilweise bestimmt
statt.

Wiesbaden, den 6. März 1900*
Gschhoferr , Gerichtsvollzieher.

Jagdverpachtnng.
Dienstag , den 3 . April 1900 , Nachmittags

4 Uhr. wird die hiesige Feld- und Waldsagd auf die Dauer
von6 Jahren auf der Bürgermeisterei Hierselbst öffentlich
verpachtet.

Der Flächengehalt der Feldjagd beträgt 862 50 Hu.
gleich 3450 Morgen und derjenige der Waldjagd 385,25 La.
gleich 1541 Morgen.

Bierstadt , den 1. Marz 1900.
-866 Der Bürgermeister: S en l ber ger.

brewvrOöbeusversiLtrvruugsbank
Caufioiaeii

in Staatspapieren und in baar werden für Staats¬
und Comrnunal-Boamte zinsfrei gestellt gegen
Eingang einer Lebensvers. zur Normalpräinie-
2875  L . Thoma,

General-Agent, Frankfurt a. M. Zeil 1.

Aufforderung.
, Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des verstor¬
ben Herrn Jos . Gottschalk hier noch irgend welche For-
jungen zu stellen haben, werden hierdurch aufgefordert,
lolche längstens innerhalb 14 Tagen an den Unterzeich.
Men geltend zu machen.
. Wiesbaden, den 6. März 1900.

Dr . Rometss , Rechtsanwalt lt. Notar.

THEATER.
_ Das I. große "VA

Frühjahrs - Programm.
. Columbias & illax
"bstührt von dem berühmten Schulreitrr Herrn Carl Rciufch.

Großartigster Sport-Akt der Neuzeit. 39/257
0rs Hengler , Fred Mahrzahni -Troupe,

Hermann Wehlin g rc. rc. rc.
wieder eingetiofl 'en :

Gemüse - und Kraftsuppen
Bouillon - Kapseln

Suppenwürze

r b.i Peter Quint , am Markt.
Lokomobilen,

Wfomctcr n. Centrifugalpumpen in allen Größen zum AuS-
von Baugruben, Kanälen. Tiesdauschachten und Brunnen, sowie

olle andere Zwecke verleiht preiSwerlh 3730
Wllh . Merck I, Mechaniker in Kastel a . Rh.

MrsiijHlil'ttiA Piröbiiöm.
(Cingrtr .Genossenschaft mtt nnbefchr Haftpflicht.)

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung
findet Freitag , 1« . März d. I -, Abends 8 1/, Uhr
im Saale des Schützenhofes dahier statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des

Jahres 1899.
2. Nelrwahl von 4 Aufsichtsraths-Mitgliedern an Stelle

der nach tz 25 des Statuts ausscheidenden Herren:
GeschäftsführerFriedrich Kneseli, Schuhmacher Emil
Rumpf, Kallfmann Karl Spitz und Direktor Franz
Slrasburger.

3. Bericht über die in 1899 stattgehabte Revision der
Einrichtungen und Geschäftsführung des Vereins durch
den stellvertretenden Verbandsrevisor und Beschluß¬
fassung darüber nach§ 11 des Statuts.

4. Bericht des Aufsichtsraths über die Prüfung
Jahresrechnnng für 1899.

5. Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz, Ent¬
lastung des Vorstandes und Verwendung des Rein¬
gewinnes anS 1899.

Lasten des Zinscn-Contos jährlich 4 pCt. Zinsen
zuzuschlagen bis derselbe die Höhe von M. 200
erreicht hat.

7. Beschlußfassung über Regelung der Gehaltsverhältistsse
der Vorstandsmitglieder.

8. Milthcilungen über die in 1899 stattgchabten Ver¬
handlungen des allgemeinen Genossenschaftstageszu
Berlin und deS Unrerverbandstagesder Genossen-
schäften am Mittelrhein zu Montabaur.

9.  Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Zu zahlreicher Theilnahme an der Generalversammlung

laden wir mit dem Bemerken ein, daß die Uebersicht der
Einnahmen und Ausgaben, die Bilanz und die Gewinn-
und Verlustberechnung des Jahres 1899 und das Ver¬
zeichniß der Mitglieder nach dem Stand vom 1. Januar
1900 sofort, der ausführliche Geschäftsbericht vom 14. März
an in unserem Geschäftslokal offen liegt und Druckexemplare
in Empfang genommen werden können, sowie in der
Generalversammlung aufgelegt werden.

Wiesbaden, den 6. März 1900. 3284
Vorschußverein zu Wiesbaden
Eingetr . Genossenschaft m. unbeschr . Haftpflicht.
Hild , Hirsch , Oateyer , Saneresaig.

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Drncierei des
Wiestaiener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druckerei -Comptoir:
Mauritiueetrasse 8,

Telephon 199.

Müllers
lalmitinSeifenpulm

Beste«» Reinigungsmittel von un-
' übertroffener Waschkraft , macht die
Wäsche blendend weift, ohne Hände und

Gewebe anzugreifen. Alleiniger Fabrikant:
Jo . ei»h Malier , Seifenfabrik . Limbnrg a . d. Lahn,

hacketL 15 Pfg. überall erhältlich.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Theilnahme an¬

läßlich des Todes unseres unvergeßlichen Vaters,
Großvaters, Urgroßvaters und Schwiegervaters

Stadtrechnera. D.

Christian Maurer
sagen ihren tiefgefühlten Dank.

Familien: Maurer,
vimler,
Jung,
Kimmei,

3254 Koerwer.

Irische Iandeier Stück6 Kfg.
Keine Kistenetcr 3224

C. F. W. Schwanke, «tygiia.? »

Kleine Anzeigen.
♦Technikum StrelitzM‘° kL
Ä Ingenieur -, Techniker- n.

Meisterkurse 2756
jk-zMaschinen-u.Elektrotechnik
|WGes. Hoch- u. Tief-Baufach.

Massiv goldene

Trauringe
liefert da- Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Goldarbeiter
Lang,taffe 3 , 1 Stiege,

682 Kein Laden.

Allks Gold uuD Silber
kauft zu reellen Preisen

r . Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgasse 1,1 Stiege.
/rolouialiuaaven * Giuctch-

lung billig zu verkaufen
Adelheidstraße 43,

3185 bei Rückert.
Gut erhalt. Kleider- und Küchen¬

schranke, Kommode, Bett, Tische,
Stühle, VerticowSb. z. vk. Wellritz-
straße 39, P . 1. 3182
/Gründlich . Bioliunnrerricht

wird nach bewährter Methode
gewissenhaft außer d. Hause ertheilt.
Preis mäßig; guter Erfolg zuge-
sichert. Gefl. Off. u . N. 3161
an die Exp. d. BI. 3161
c> unger lolid. Mann zu einem
■v» Pferde gesucht. 3279
Wilh Weder , Wellritzstraße id.

tzr. Urltzciimnise
zu vermiethen 3376
Wilh Weber , Wellritzstraße 19.

Nr i st
von 8 - 9 Pferden pro Jahr zu
verkaufen. 3378
Wilh . Weber , Wellritzstraße 19.

LlinßSt nab Inbrrn
per Federrolle werden prompt und
billig besorgt. 3277
Wilh . Weber . Wellritzstraße 19.

Briquettkohlen
per Centn. Mk . 1 .10 ab Lager,
in Fuhren billiger. 3275
Wilh Weber , Wellritzstraße 19.
«chachlstr. 30 frdl. Mans.-Wohn.
2 Z., K. u. Kell. a. 1. « pril z.
verm, auch 2 ineinandergeh. Mans.
Näb. daselbst. 3372
/udwigstraffe 14 eine Wohn.
K von 2 Zimm., Küche, Keller u.
gr. Zubeh. verm. o. 1. April
Hinterhaus Part . 3287
^Lchwardacherstr. 63, Htd. Part .,^ ist ein möblirte«Zimmer zu
vermiethen. 3252

Für Schneider.
Tüchtige Rock - und Kleinstück¬
arbeiter gesucht. 8285

G . Rölker , Luisenstr. 24.
Lsücht. Nockmacher auf bauernd
E. gejucht. 3258

Wellritzstraße 45.
i-̂ rdeuUich. Ticustmädchen für
v Privatfamilie sofort gesucht
3259 Iabnstr . 42. 2. St.
ckt7»>u gut empiohienes Monat-
'Zs  mädchen von 10 bis 12 u.
2 bis 3 Uhr gesucht. 3356

Schwalbachcrstr. 22. r . Dordrrh.

Trauringe
mit eingehauenem FemgehaltS
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlliche
Goldtvaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Uchwalbacherstraste 19.
kckmerzlole» ObrlochsteLeu gratis
»̂«rroeir. Mann (Ervil-Beainl.)

^4 der gedient hat, sucht verhält-^ nissehalder anderweite Stellung
als Ausläufer, Kaffenhote od. dergl.
Kaution kann geleistet, gute Zeugn.
vorgelegt wcrd. Off. u. Q. L. 2931

’Hj Täglicher Eintritt.
ksbj  ac 5 =iL* :

Eine geübt« Frifirerin sucht
Kundkn (billig). Äoletstraßc'.8.
1 Srirge recht«._ 2906

Beetrauliche
Auskünfte

über Bermögens-, Familien- und
Privatverhällnisseertheilt sehr ge¬
wissenhaft. August Deffuer.
Wiesbaden, BiSmarckring 29.(2841

Eni verheiratheler Kutscher, wo
die Frau melken kann. find. JahreS-
stelle bei freier Wohnung rc. Näh.
Expedition._ 3045

Nach Frankfurt a wird
von einem älteren» alleinstehenden
Ehepaar sofort ein starke- und
ordentliche- *

Dienstmädchen
gesucht bei guter Bezahlung und
familiärer Behandlung. Näh. Exp

Zum 1. April in bürgerlichem
Hause, am liebsten Nähe d. Kirch-
gasse

möbl. Zimmer
mit Pension

gesucht. Off. mit näheren Angaben
u. P , 100 a. d. Sxped de- Sieg.
Volksbl, in Siegen . 3263

Monatfrau
oder Mädchen Morgen« 2 und
Mittag- 1 Stunde gef. 3283
_Näh . Nerostr. 40, Part. l.

FehrliugsSkllk.
Suche zu Ostern einen jungen

Mann mit guter Schulbildung.
Selbstgeschriebene Offerten an

die Kohlenhanblung 8270
v . Momberger»

Moritzstr. 7.
Verlöre»

eine goldene Cylinder-Damen-Uhr
mit Springdeckel(Andenken) Mono¬
gramm J . E. am Sonntag Nach¬
mittag von Kaiser Friedrich-Ring
14 bi» TaunuS-Bahuhof. Abzu¬
geben gegen gute Belohnung Kaiser
Friedrich-Ring 14, 2. 3253

Vor Ankauf wird gewarnt.

HiWtriuiSpKttföläj
u. üb. Land sowie sonst. Rollfuhr-
werk wird billig besorgt. 8267

Metzgergaffe 20, 2
_bei Stieglitz ._

(Ein jrlitling
mit guter Schulbildung für mein
Eolonialwaaren- und Delikateffeu-
Geschäft zu Ostern gesucht. 8261

D. riuchs , Saalgasse 3.
Neuer nußbaum ölheiliger

für Mk. 80 zu verkaufen. 3255
Roonstraste 4 , pt . r.

«in schön, schwarz. Foxterrierfür 6 M. zu verkaufen. 3281
ftl . Kirchqaffe t 3. St . t.
Ein gut erhaltener Kinder-

wagen billig zu verk. 3357
Srdanstr. 11, Hlh. Part.

Lenster, Thüren. Bau« u. Brenü-
ö Holz zu verkaufen. 3280

Sedanstraße8, 1 r.
ToppeUer

verloren. Abzugebeut.d. Exped.
d. « I._3251
Ilamen -lrostüine wrrd. elegant
tz» und prei-werth angeserligt.
3268 Nerostraß« 3. 3.
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500 .000 91k . Baar ist im glücklichsten Fall der Hauptgewinn der großen Aachener Geldlotterie
Ziehung 8 . - 1 ©. März. 8920 Gewinne und 1 Prämie von SOV .VVO Mk

>/, Loos 10 Mk. Loos 5 SRI., 'U  LooS 2,50 Mk. Liste und LooSpor,'
30 Pfg. mehr empfiehlt die bekannte HauptCarl Cassel

LooSpor o‘
und Glückscollecte Zvgf,

Kirchgaffe 40 WieSbade».
gegenüber der Schulgaffe.

Gebrüder Dörner
3 Mauritiusstraße 3,

neben dem Walhallatheater,

als Special -Geschäft für fertige

Herren- und Knnien-
Kllrderllben

äberall bekannt.
Wir eröffnen mit Heutigem die

Frühjahr- unb Sounner-Zaison 1900
und empfehlen in außerordentlich reicher Auswahl

solider AnAführung.
bei bekanntlich guter und

Herren-Sacco Anzüge ein- u.zweireihig, in
Cheviot. Kammgarn, Buxkin und Belour

von 15 - 45 Mk.
Herren-Frack-, Jaquet - u. Gehrork-An¬

züge in Kammgarn, Drape und Tuch
von 28 - 50 Mk.

Herren Radfahr-Anzüge in Sack- uud
Joppen-Facoa, garantirt wasserdicht

von 12 30 Mk.
Herren Frühjahrs - u. Sommer-Pale¬

tots in den neuesten Farben mit u. ohne
Sammt. Kragen, mit Serge u. Seide gefüttert

von 15 40 Mk.
Herreu-HavelocS, leicht, für Touren und

die Reife, wasserdicht
von 11 - 30 Mk.

Herren Jagd «, Sport - u. Touristen-
Juppen in allen Farbenu. FaconS wasicr-
dicht

von 7—SO Mk.
Leichte Sommerloden-Joppeu für Her¬

ren, hochgeschlossen mit Gurte in all. Färb.
von -3- 10 Mk.

Hcrreu-Gummimäutel in allen Größen
und Farben

von 20 Mk , au
Herren-Wasch Weste« in Piquvu. Flauell

bis zu den größten Nummern
von 3 Mk . an.

Herreu-Sackröcke, Hosen und Hosen
und Westen von der einfachsten bis
zur elegantesten Ausstattung in jeder
Preislage.

Sämmtliche Ausrüstungsstückefür die
Jagd.

Arbeiter -Kleider
für alle Geschäftszweige, prima Näh¬
arbeit, in Stoff . Zwirn . Halbtuch und

englisch Leder
zu fabelhaft billigen Preisen.

»urschen- und JünglingS -Anzüge, für
das Aller von 14—18 Jahren , ein- uud zwei¬
reihig, genau in der Perarbeiiung, wie die
Herren-Auzügc von 12 30 Mk,

Burschen- u, Jünglings -FrühjahrA-
Paletots ! «. Havcloks

von 10 - 25 M
Burschen- u. Jünglings -Lodenjoppen

einzelne Hosen u. Westen
von 2 .50 Mk . an

Knaben-Anzügc für das Aller von9—13
Jahren in allen möglichen Stoffen und
FayouS von 7 —24 Mk,

5!uaben Schnlanzüge aus guten haltbaren
Buxkiuftoffe von 3 —8 Mk.

Kuaben-Lodeujoppen von 2 Mk, an,
Knaben Loden-Anzüge von 5 Mk. an.
Kuabcn-Anzüge in Bloufen- und Jacken-

Fatzon, nur Neuheiten der Saison,
in Cheviotu. Kammgarn, in blau, grün u.
Modefarbe, mit weißen u. farbige» Kragen,
zum Abknöpfen von 5 - 20 Mk.

Kuaben-Peyacks u. CapeS in blau und
farbig von 4—15 Mk.

Knabeu-Schulhoseu mit Leibchen
von 80 Pf . au.

Nirderlagen. Alleimikllms
achter bayerischeru. Tiroler Lodenartikel
für Herren und Damen der Lodcnver-
fandthäufer von Fritz Schnitze, König!
Hofl.. Münchenu. Rudolf Baur , Inns¬
bruck(Tyrol) .

Pcrbouf zu Nriginchmstn.
— - 319;-3

Confirmanden - uud
CommunikandcnAnziige.

von 12 Mk. au.

Großes Stofflager
in» uud ausländischer Fabrikate, anSschlietzlich zur

Anfertigung nacb Maas
Unter Leitung vorzügl. Zuschneider uud nur tüchtiger Arbeitskräfte.

Garantie für tadellosen Litz.

Gasthaus 3 Kronen
von

1043

Kirchgaffe 2»
Billigstes und bestes Speise - und Logierhaus

Wiesbaden und Umgegend.
^Restauration zu jeder Tageszeit . Große Hofräume,

Remise, Stallung für 2V Pferde.

Fritz Mack,
Restaurateur.

Hilgit». SB Sdinlimitt.tn. M Si
1 Gatt.
M. l,75,35art

l(366t .) 'iK.4,-
Porto 20 Pfg.

Kein
Gummi,
absolut

sicher und
unschädlich.

Alle Pariser Gnmiwaarea
Probesortiment, Prima Qualität

Mk. 3.- .
Preis!, grat. — Geschloss. 10 Pf.

Streng diskreter Versand.
L. Elkan, Berlin 146.

2795 Linienstr. 2.

fertige Schnitte
Fasans

Tunika-,
Falten-,

Glatte
Röcke,

Sclm*i4»r-
Ttlllaa

Blouxen-
Tnlllen

Heuidblousen
Morgen-

klelder
Spnrtsklelder

Miidchou-,Knaben*
Anzüge
Jaeketa

Caj)0*
Mäntel

etc.

Man bestelle das neueeto reichhaltige
Modenalbum und Schnittmusterbuch
für 50 Pf. — Prospekte über Mode-
Zeitungen, Zuscbneidewerke etc . gratia
IntSchnittmanufact.Dresden-N.8,

Z
n li n » cts merz

beseitigt sofort
OrMora-Zälmtle.

Gesetz!, geach. (ca. r0%
Orthoform enth.). Blechdose
50 Pfg Nur in Apotheken.
In Wiesbaden : Taunus -Apo¬
theke _̂ 2796Asthma
Atemnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von llr l,inckeume)'sr ' s 8ulu «-
Lonboos (Bestaudt. : 10% Al«
iumfaft, 90°/0 reinst, Zucker.) In
Schacht. a 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rdcinstr 55, Drog. Morbus,
Taunusstr. 25 u. O. Siebert, Drog.
Mcirkistraße. 20!197

sicheren 0

bringen die allgemein bewährten
Kaiser ’s

Pfeffermünz-
Caramelien

lgeg Apetitlostgkeit , Magen-
iweh und schlechtem ver-
Idorbene» Mage», acht in

Paketen ä 25 Pfg. bei:
Ctto Siebert, Apotheke in

Wiesbaden.
LouiS Schild, Drogerie in

Wiesbaden.
Aporh. Ernst KockS, Drogerie

in Wiesbaden Sedanplatz 1.
2541b

Ein kraft . Zngefel
Preiswürdigz» verkaufen. 2951

Näh. Expd. d. Bl.

Vsnlot)rings-
Lartsri und Lrisks
Vermühlungsan̂eigen

und dazu passende Umschläge
sowie alle anderen .. ..

privaten . . .

Anzeigen

Drucksachen

fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu
billigen Preisen bei schnellster Lieferung

Druckerei des Wiesbadener** **
Tei.phoa 499. ** 4» General-Anzeigers

EMIL BOMMERT

Druokerei -Comptoir : Mauritiueetr . 8.

Zur ConärmatiassHit
bringe meine Specialitftten

Uchte and unlichte Bijouterien , feine wie
courante Lederwaaren

in bekannter Güte und billigsten Preisen in empfehlende
Erinnerung.

Ferd, Mackeldey,
Nassauer Hof. Wilheimstrasse 48.

NB . Goldringe , gestempelt 333 u. 585 von Mk . 2.— bis
Mk . 40 .—. 3220

^ Eigene Werkstatt « . »4-

Die glückliche Geburt eines gesunden
Jungen

zeigen hocherfreut an
3283 Adolf Haybach & Frau.

Kran km- und StecGeHi#
bes Pcrcins ön-ffiaftljof*u. Sa-Iiiiiis-Illhabttck.

Rechn,ings Abschluß
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1900.

» Einnahmen.
1. Uebertrag aus voriger Rechnung . . Mk. 621.36 Pf.
2. Eintrittsgelder . . . . . H 1149,20 „
3. Die Zinsen auJ dem Reservenfond sowie Erträge

au« sonstigen BermüzenStheilen . . „ 279.20 ,
4. Milgliederbeiträge . . . . H 15931 .71 ,
5. Zuschuß des BereinS der Gasthof und BadhauS»
- Inhaber . „ 750.— .
6. Sonstige Einnahmen . . ._ . „ 29110 ,

" La. Ml. 19,022.75 'A

. Mk. 1500.41 %
. „ 898.53 ,
. „ 1487.90 .
. .. 217.- .
. „ 3651.75 .
. „ 7015.46 .
. „ 3019 20 *
. . 188,94,..

Sa Mk. 17,973.181?!.

1. Für ärztliche Behandlung
b. Ausgaben

Mebicamente
Krankengelder an Mitglieder .
Slerbegewer
BerpfieguiigSgelder an Krankenanstalten
Zuführung zum Reservefond
BerwaltungSauSgadena) gewöhnliche

b) fachliche._

Die Einnahmen betragen Mk. 19,022.57 Pf.
Die Ausgaben betragen „ 17,973.18 „
Sassenbestand am 15. Februar 1900 MT 1049.34 Pf.

Wiesbaden, den 5. März 1900.
3269 Der Borstand:

^Heinrich Berges , Borsitzender.

Nachlaß-
Bersteigerung.

Nächsten Donnerstag , den 8 . März cxy
Nachmittags L Uhr anfangend, versteigere ich im Aus»
trage des Herr « Testaments UoUstrrchero das n
der Wohnung

Ho. 30 Wrchch llo. 30‘
befindliche Nachlast - Inventar der verstorbenen%***
Caroline Stritten Wwe . , bestehend aus:

mehreren kompletten Betten, 1 grüne Plüschgarnitur,
(Canapee, 2 Sessel und 6 Stühle,) 2 Kleiderschränke,
Tische, Stühle, Ottomanen, Consolen, Commodeu,
ö-theil. Brandkiste, I ant . Commode mit
und Schreibpultaufsatz , Näh- und Nachmich-
span. Wand, Teppiche, Vorhänge, Vorlagen. UH" U,
Küchen und Kochgeschirr, Weiß-, Tisch- und Bettzeug,
Oelgemälde und sonst. Bilder und div Andere ^

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Willi. Klotz,
Anetionator & Taxator

Bureau und Geschäftslokal Adolfstraße 3.

Die am I April 1900 fälligen Pfandbrief
Coup «ns werden vom 15 . März er . ab in Bef * ,
an unserer Gasse undanswärts bei den bekannt
Pfandbrief-Verkaufsstellen eingelöst.

Deutsohe Grundsohuld -Bank
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K»njetzrmg, Nachdruck oerooten.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankenstein

„Sie erschütterten mich," sagte er endlich zu Baron Mnr.
„Ich weiß, daß Dita ein wenig kokett ist und eö liebt. Bewun¬
derung zu erregen; und obwohl ich ihr Verlobter bin. habe ich
doch immer eine eifersüchtige Furcht vor Reinhard gehabt. Aber
trotz alledem würde ick mein Leben einsetzen für ihre Wahrheit
und Treue gegen mich. Hat sie nicht gestanden, daß sie mich
liebt?"

„Ah, sie hat das also gestanden?"
»Ja , schon hun̂ .rte Male," log Fernwald. „Hat nicht ihr

Kopf an meiner Brust gelegell? — Haben ihre Lippen nicht die
meinitzen geküßt? — Haben —"

Ein gellender Schrei entfuhr Baron Mar ' Lippen.
„Ist das wahr?" fragte er heiser. „Wollen Sie es be¬

schwören, Fernwald?"
„Ich will es beschwören mit jedem Eid . den Sie

erfinden können. Zweifeln Sie an meinen Worten, Baron
Max ?"

„Ah nein, nein! Ich wollte, ich könnte cs !"
„Lieben Sie sie noch immer?"
»Nein — tausendmal nein! Habe ich nicht gesagt,

daß ich sie hasse? Wenn sie Sie heirathen will." und der
Baron schaute seinen Vetter mit geisterhaftem Lächeln imb
verzerrten Zügen an, „braucht sie keine Einwendungeil meiner-
seitŝ zu fürchten. Ich wünsche Ihnen Glück zu dem Herzen,
das Sie gewonnen haben. Und jetzt lassen Sie Ihr Gepäck
hieher schaffen. Suchen Sie bestimmt bis zum Speisen zurück
zu sein; inzwischen will ich es versuchen, meine Ermüdung ab¬
zuschütteln."

Fernwald verabschiedete sich unverzüglich.
„Baron Max ist so gewaltig stolz." dachte Fernwald, als

er die Allee hinabritt, „daß er nie um die Hand derjenigen
werben wird, von der er glaubt, daß sie mich küßte und ihren
Kops an meine Brust legte. Wie keck ich log ! Ich will aber
meine Lüge zur Wahrheit machen, ehe ich viel weiter gehe. Er
wird sich wahrlich nicht gegen meine Pläne auflehncn. Wie
sonderbar, daß er Fräulein von Solm gekannt und geliebt hat l
Wie sonderbar, daß sie ihn kannte! Ich habe sie ihn nie seinen
Namen erwählien gehört. Ich habe die Sache sehr geschickt ge¬
macht; er wird sich nicht mit ihr aussöhnen, dafür möchte ich
mein Leben einsetzen."

Sich selbst überlaffen, raste Baron Max von Trenenwerth
wie ein Wahnsiimiger.

Seine Frau — seine Frau heimlich mit Ferlllvald verlobt!
Seine Frau, die er einst für einen Engel gehalten hatte,

hatte ihre ehelichen Treueschwüre und ihre weibliche Reinheit so
weit vergessen, daß sie die Liebkosungen Anderer empfing,
während ihr Gatte noch lebte!

Er bezweifelte nicht ein Wort von der Geschichte, die er
gehört hatte. Hatte er nicht vor sechzehn Monaten im Tiroler
Walde gesehen, wie Arnold Reinhard' ste geküßt hatte? War sie
jetzt noch schlechter als damals?

„Sie muß die Absicht haben, eine Scheidung zu erwirken."
dachte er. „Fernwald weiß nicht, daß sie ineine Frau — daß
sie noch nicht frei ist, ihn zu heirathen. Ich iverde ihn nicht
aufklären, weder er, noch ein Anderer darf erfahren, daß ich ihr
betrogener Gatte bin. Ich muß sie sehen. Ich will sie ob ihrer
Falschheit anklagen, will ihr sagen, wie ich sie hasse, will ihr
zeigen, daß ich ein Mann bin, der zu fürchten ist!"

Der Kamerdiener trat ein und brachte wieder eine Karte
auf der Platte. „Arnold Reinhard" las der Baron. „Er kommt
zur geeigneten Zeit. ' Führen Sie ihn herein."

Dreiundzwanzigstes Kapitel.
Ein mißlungener Aussöhnungsversuch.

^ Arnold Reinhard wurde in den Salon geführt und die
Thür hinter ihm geschlossen. Reinhard blieb einen Augenblick
lang zögernd auf der Schwelle stehen, als Baron Max ihm
Hochmülhig, mit höhnischen, befehlenden Blicken und unverschämter
Miene en'tae-ientrat.

Das offene, jugendfrische Gesicht von Ditas Vertheidiger
.war ernst und bleich. Hätte seine Sendung ihn allein be¬

Mittwoch den 7 . März 1900.

troffen, er wäre auf der Stelle mngekehrt und fortgegangen;
aber der Gedanke an die einsame, junge Herrin der Abtei und
ihren nicht anerkannten Sohn bestärkte ihn in dem Vor¬
haben, die Aufgabe durchzuführen, die er sich gestellt hatte.
Er war als Friedensstiftergekvininen und wollte nicht so leicht
feinen Vorsatz aufgcben. Er trat vorwärts und streckte seine
Hand aus.

„Ich freuê mich. Sie wieder zu sehen, Barvn Max," sagte
er niil ernster Sanstmnth. „Wollen wir nus nicht als Freunde
begrüßen?"

Eine lebhafte Erinnerung an ihre letzte Begegnung im
Walde von Stromberg überkam sie Beide. Baron Max siel die
Angabe ein, welche Frau von Solu, chrn gemacht hatte, 'daß Dica
mit Reinhard für immer fortgegangen sei.

Er zog sich zurück, die rechte Hand in der» Rock steckend.
„Ich kann weder Ihre Hand nehmen. Herrn Reinhard," sagte

er mit ruhiger Höflichkeit, „noch kann ich Ihnen als meinem
Freunde degegnen. Aber Sie sind unter meinem Dache, und das
sichert Ihnen den Schutz meines Hauses."

„Ich darf wohl sofort aus meine Sendung übergehen," sagte
Reinhard. „Baron Max, indem Sie so zu mir sprechen, beleidigen
Sie nicht allein mich, sondern eine reine und junge Dame, deren
Geliebter ich nie gewesen bin, die mir aber thener ist wie eine
Schwester. Vielleicht werden Sie mich mit größerem Vertrauen
auhören, lvenn ich Ihnen sage, datz ich der Verlobte Ihrer
eigenen Cousine, des Fräulein Clara von Lindau bin, die eine
Insassin der alten Abtei ist.

„Ich will hören, was Sie zu sagen haben, mein Herr,"
entgegnete der Baron kalt. „Ich bin mit Fräulein vvn Lindau
nicht bekannt, aber sie muß eine besondere Anziehungskraft haben,
um Cie von Ihrer früheren Flamnie abznlcnken."

Reinhard erröthete.
„Baron Max, ich war nie Titas Geliebter," proteffirte er.

„Wir waren als Kinder wie Bruder und Schwester zusammen,
und eine solche Liebe vertieft sich selten zur Leidenschaft.
Während der zwei Jahre , die Ihrer Bekanntschaft mit ihr
vorangingen — während sie vom Kinde zur Jungfrau hcran-
blühte — hatte ich sie keiil einziges Mal gesehen. Aber ivähreild
jener Zeit sah ich Fräulein von Lindau oft bei meinen Besuchen
in der Abtei. Ich fühlte anfänglich Mitleid mit ihr ob ihrer
Verlassenheit, aber später verliebte ich mich in sie. Jetzt sind
wir verlobt miteinander und sollen nach Ablauf des Trauerjahres
nach Baronin Falkner heirathen. Ich gebe Ihnen mein Ehren¬
wort als Cavalier, daß diele Angaben wahr sind."

„Sind Sie gekommen, um meine Einwilligung zu Ihrer
Heirath mit meiner Cousine zu erbitten?" fragte der Baron
mit ruhigem Hohne.

„Ich bin gekommen, um von der schwerbeleidigtenDame
zu sprecken, der Sie ein so furchtbares Unrecht zugefügt haben,
Baron Max," sagte Reinhard traurig. „Haben Sie kein Er¬
barmen für Dita ? Hat sich Ihr Herz nie erweicht für sie? Ich
glaube, Sic könnten sie zurückgewiuneu. trotz Allem, was Sie
ihr angcthan haben. Dies ist meine Mission hier — Sie zu
bitten, zu ihr zu gehen und Frieden mit ihr zu schließen."

Ter Baron schien unbewegt; sein düsteres Gesicht war jetzt
vollkoumlen kalt.

„Hat Dita Sie zu mir geschickt?" fragte Baron Maz
plötzlich.

„Nein, sie ahnt nichts von meiner Mission hier. Ich kam
aus meinem eigenen freien Willen, um es zu versuchen, den
Frieden zwischen Ihnen Beiden herznstellen."

„Und es ist Ihre Gewohnheit," höhnre Baron Max, „in
dieser Art den Don Quixote zu spielen— davon gelaufene Lieb»
baber zu verfolgen, unr sie nolens vuleus zu den Füßen ihrer
Geliebten zurückzubringen?"

„Barvn Max. haben Sie aufgehört, Tita zu lieben?"
„Meine kurzlebige Schwärmerei für sie erstarb in demselben

Sommer, in dem sie entstand," versicherte der Barvn. „Ich
kann es Ihnen sagen, daß ich meiner Thvrheit überdrüssig wurde.
Ich hätte eine Dame von hohem Rang und großem Vermögen
heirathen können, aber die dunklen Augen Ditas bethörten mich
eine Zeit lang. Ter Himmel weiß es, wie ich meine Verblendung
seither bereue!"

Reinhard seufzte.
„Könnte nichts Sie bewegen, wieder mit- der alten Liebe

ihrer zu gedenken?" fragte er.

XV. Jahrgang.

„Gar nichts. Wenn die Liebe einmal todt ist, kann sie
nicht wieder angesacht werden."

Reinhard schaute forschend in das stolze, edle Gesicht nach
einem Ausdrucke von Rene, Bedauern oder Leidenschaft. —
Er suchte vergeblich. Die klaren, blauen Augen verhöhnten
ihn; Spott saß aus dem edlen, stolzen Munde. Reinhards
Mnth sank.

„Kann wahre Liebe sterben?" fragte er traurig. „Ich
glaubte, der göttliche Funke sei unsterblich, wenn er einmal an¬
gefacht ist."

_ „Dem ist nicht so; denn die Liebe verwandelt sich oft in
Haß, und je leidenschaftlicher die Liebe, desto schrecklicher ist der
Haß, der ihr folgt !"

„Meine Mifsion ist mißlungen," sagte Reinhard. „Ich bitte
Sie, Barvn Max, meinen Besuch geheim zu halten. Ich wünsche
nicht, daß Dita erfährt, daß ick bei Ihnen war."

..«Ich glaube, wenn sie auf ihren Knieen zu mir känie, würde
ich sie von mir stoßen," sagte der Baron. „Sie können ihr das
sagen, wenn sich die Gelegenheit findet. Ich bin unerbittlich, wie
der Tod ; sagen Sie ihr das auch. Aber wenn Sie ohne ihr
Wissen kamen, woher wissen Sie, daß sie sich mit mir aussöhnen
würde?" fügte er neugierig hinzu. „Glauben Sie, daß sie An¬
sprüche an mich hat ? Hat sie Ihnen gesagt, daß ich ihr mehr
als ein einfacher Bekannter bin?"

„Ich glaubte, daß sie Ansprüche an Sie habe, wie jedes
Frauenzimmer an den Mann hat, dem es sein Wort gegeben
hat, ihn zu heirathen."

„Sagen Sie ihr also, daß ich allen Ansprüchen an sie
entsage — daß sie frei ist, wie ein Vogel in der Luft. Ich
hoffe, sie tvird einen Gatten finden, der sie glücklich machen kann.
Sie hat meine Einwilligung, zu heirathen. weit sie will und
was sie will. Ich werde Ihrer Freiheit kein Hinderniß in den
Weg legen." .

Reinhard hätte sich sehr gerne an ihn gewendet mit der
Erinnerung an seine Gattenpslicht; aber er hatte Tita das Ver¬
sprechen gegeben, dem Baron nicht zu verrathen. daß ihm ihre
Heirath bekannt sei. Er sehnte sich, an sein Vaterherz zu
appelliren, aber er war gleichfalls durch sein Wort gebunden,
die Existenz von dem Sohne Barvn Max nicht zu verrathen.
Er konnte sich nur dem erbarmungslosen Spruche des Barons
unterlverfen.

„Sie sind sehr hart und bitter, Baron Max." sagte er.
«Arme Dita ! Ich glaube jetzt, daß sie sich nicht getäuscht hat.
als sie mir sagte, daß sie aufgehört habe. Sie zu lieben. Wenn
kann man ein Wesen ans Marmor lieben?"

„Sie sagte Ihnen das ? Dann sind wir gleicherGesinnung,
sie und ich."

„Wenn Sie keinen Wunsch haben, sich mit ihr auszusöhnen,
warum sind Sie nach Deutschland zurückgekommen?"

„Ich kam, um sie zu bewachen— um ihr Leben zu einer
unaufhörlichen Qual zu machen, so wie ich sie erduldet habe
Bei Gott ! wenn ich nur einen Anhaltspunkt hätte, wodurch, ich
würde ihr das Herz zerfleischen!"

Reinhard schauderte und ging nach der Thüre.
„Ich habe Ihnen nur noch Eins zu sagen, Baron Max.

und es ist das," rief er aus, „Dita har treue, ergebene
Freunde, die cs nicht dulden werden, daß Sie ihr in Wort
oder That etivas anthun. Wenn es nothlvendig ist, werden wir
uns an das Gesetz wenden. Ta Sie es ablehnen. ihr Freund
und Beschützer zu sein, will ich diese Stelle bei ihr ver¬
treten. Jeder Streich, der ihr zngedacht ist, muß erst meine
Brust treffen!"

Er verbeligte sich und ging hinaus, die Thür hinter sich
schließend.

Baron Max stand am Fenster und schaute Reinhard nach,
als dieser die Allee hinabritt. Tann trat der Verwalter ein und
nahm das Gabelfrühstück mit dem Baron. Während des Nach¬
mittags war er mit Rechnungen beschäftigt. Vor dem Speisen
kam Carl von Fernwald mit seinem Kammerdiener, und es wurde
ihm eine Reihe prächtiger Zimmer angewiesen.

__ (Fortsetzung folgt.)_

©SsT Waldhäuschen.
20 Minuten von der Endstation der elektrischen Bahn.

3169 Schönst , S Wald Restaurant Wiesbadens.

„Henneberg-Seide“
m «nr «uyr, weuu direkt vou mrr bezogen1an

schwarz, weiß und farbig von 75 Psg. bis Mk. 18.65 per Meter —
iw Roben und Blousen! — An Jedermann franko und verzollt ins
Haue. Muster umgehend. — Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant,Zürich
König!, und Kaiser!. Hoflieferant. 2545b

R heumatismus,InfluenzaFieber,Hunten,Schnupfen
E ? »onetiee Erkältungen sind Jetzt an der Tages-
ordnung. Nach Gebrauch von Skalier ’» austral.
T Eucalyptus - Oel
*ei(ft sich unt ,edlnet « und sofortige Renern ngu.
■teil ung . I lasche 31.2 u. M. 1. mit Gebrauchsanweisung.

Zu haben : Otto Siebert,  neben dem König!. Schloss. R
° “ uter,  Oranienstr . 60, C. Portzelil,  Germania -Drogerie,
«lieinstr. 65, W. G r a e I e , Saalg. 2, E. Eooki,  Drog . z. rotben
&reuz, Bis'iiarckrir-g, „Drogerie Öauitas“,: O. Lilie,  Mauritius,
•trasse 3, Backe u. Ksclony,  gegenüber d.-m Koclibruunen,
A. Berlin g,  gr . Ourgstr. 12, W. Schild,  Central -Drogerie.
Friedriolistr. 16 u. MicUelsberg 23, C. Brodt,  Albrechtstr . IQ, II.
Kneipp,  Goldg . 9, C. Cratz,  Langgasso 29, Tb. Wachsmuth-
Ffiedriohstr. 45, Oskar Siebert,  Taunusstr . 50. 2726

Gebrauchtes, gut erhaltenes

Bauholz
hat preiswerth abzugeben

2836
Carl Bender I.,

Douhrim , am Bahnhof.

TheßerlitzSchool ofLanguages
Staat !* concess . Spracliinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Director
183.' (98) G. Wiegand

Am 15. beginnt der alljäbrig für Januar und Februar zn der
Hälfte deS gcwödttlichenPreises bekannte

Cxtra -Curfus im Zuschneiden
und Anferiigen sämmllichec Damen- und Kinder Garderobe nach ein¬
fachster Methode und nur neuester Schnitte, wozu Anmeldungen täglich
angenommen werden. Schnittmuster aller Art zu haben bei

Fr !. .loh . rttein , acad gepr. Lehrerin.
Bahnbofstraste 6 . im Adelun 'schcn Hause,

1628 Eingang durchs Thor, im Hofe 2 St.
NB. Anmeldungen diS zum 20. März

(Sieubranö) irimiffir-Jltiftall(ficnörnnii)
für Fahrräder, Nähmaschinen, Blech und sowie Metallgegenstände-
jeder Arl.

l 'rnnz Lenz , Maler und Lackirer,
3059 * Albrcchtstraße 12.

3jp2r _ Beeilt - Wagenfabrik
(gegründet 1815-

Maänz , Carmelitens rasse 12 und 14,
Telephon No. 659

hält ükls Jloirotli non 30 lurnsniagka
sowie aller Lorteu Pferdegeschirre.

Reelle Bedienung ! Billiget « Preise
Alte Wagen in Tauschi 2698

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

gautkrunkjeiteit,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags : Bonn 10—13. Nachm. 3—5 Uhr.

Kaiser Friedrich -Ring 30,
• nahe der Ringkirche . 1959

Landtier Stück 6 Pfg.
Marantirt täglich frisch. 3224

0. F. W. Schwanke,
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Immollilienmarkt.

Gcharnhorststrafie ist ein rentables Etagenhaus unter
Laxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über1 Marge»
fch. Garte » in Niederionsiuf a. Rh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen fchöue Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh.durchI . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Ou «avfgn ?, » eine» der ersten rrnommirtrstenu. feinst,
fl " UullujCn Kurhäuser mit Frcmdenpension
BadSchwaibachS , mit sämmtl. Mobilaru. Jim., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Immobilien Agentur von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden,
verhält». halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete m't ca- 75 Onadrar-Ruthen
schönem Garten sehr preiswerrh zu verk.
Alle» Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J - Chr . « ldcklioh , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Parku

Weinberg, Miesen, Ackerland, schönster Aussicht. Be»
hältniss« halber sehr billig zu verkaufen durch

3 Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Hau » Scharnhorstftr. f. 74.000 Mk

Micth«einnahme42y0Mk. N.d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auch f. Läd. einzurichlen durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße HauS mit Hof u«d

Garten für 68.000 Mk. durchI . Eh ». Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, al« HerrschaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garte », Kapellenstraße. sehr
preiswerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vordere» Nerothal.
Pension oder Etageuwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zn verkaufen (billig ) eines der schönst. Pension - «

«. yremdeulogirhiiufer Schwalbach- durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestrenom. Hotel garni
mir Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstratze Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpension geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit l 1/» M. Garten für 97,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Villen für
FreuideupensionS zu 17,000, 26.000, 28,000 Mk.
durch I Chr >Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkflratze
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Eonnenbergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(elektr. Bahnslalioo) durch I . Ehr . Glücklich.

Die Immobilitn- und HMthklles-Agtiitnr
von

J . «& C . Firmenicli,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

- -» « X-
Tine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbach mit

30 vermicthdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I . & E Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Tine Penfions Billa in Bav -Schwalbach m. 20 Zimin .
großer Garten. Größe des Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe»
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend
* I . & (£. Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Tin Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer.«Wohn.,
auch als Geschäftshaus paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.

I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Ein HauS in der Nähe de- im Bau begriffenen neuen

Bahnhofes m. großem Hofrauin u. Garten f. Eugros-Gcfchäfte,
Fuhrwerksbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . & C Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Tin neuesm. allem Lomfort auSgestatleteS Haus mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neneS rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil, zu verk. d.

I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Tin sehr rentab. Hans Wellritzflr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Tin kleines Haus mit 4 u. 5«Zimm.-Wobn. für 44.000 W
und rin kleines rentab. HauS m. L-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . 8f C Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Tin neue» sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

höfe» Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zn verk. d.
I . &  C . Firmcnich , Hellmundstr. 58.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billen -Bauvtay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe de« Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . &. (äs. Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl Pension - , u. Herrfchaftö -Billen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt, u.
Preislagen zu verkaufen durch
393 I . & C. Firmcnich , Hellmundstr. 53

Zn verkaufen:
Rentenhäuser in allen Stadtt!Geschäfts « « nd Rentenhäufer in allen Stadttheil,n hier sowie in

Bierstadt.
otclS , Bille » und Landhäuser mit und ohne Stallungen,
aupläye und Grundstücke , auch solche zu Garten.Anlagen.

Empfehle mich bestens zum An- und Verkauf von Immobilien
und Hypotbeken-Anlagen. 3094

ffiS* Mathias Feilbach.

>

Die Immobilien - uud Hypotheken Ageatur
von

Job . Phil . Kraft , Zimmermannslr. 9, I.
cmpstehll sich>ür An, u»o Verkauf von Villen. Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermcttluugen von Hypotheken

Auskünfte werben kostenfrei erthrtlt.
Flaschenbier -Geschäft mit HauS u. Inventar , Bierve»»

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda¬
wasser. für 56000 Mark tzu verkaufen. Mitthetnnahm«
vom Hau» 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. S. l.
Etagenhaus Kalter Friedrich>Ring, mit 1500 Mk

Ucberfchust unter der Taxe für 96009 Mark zu
oerkaufen durch

Job PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. l.
Gasthaus mu Tanzsaal. Kegelbahn, große,,' Garten mit

600 Sitzplätze». 500 Hektoliiei B'ervcrbrauch für
48000 Mark tu* o—6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. I.

Hauö mir flotter Bäckerei u. Tonditsrer tn Biebrich
auf foloit mit Inventar zu verkaulen
durch Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Neues HauS mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark lleberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, l.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstforten und
Wajfrr, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen Der Garten liegt im Hatner und wird
»ui Girrb,falls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft. Z'mmrrmannflr. 9. 1.
Mühle mit Backerei , 3 u. 4 mol Brod pro Tag. tn

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . de, 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph Kraft , Zimmermannstr. 9. l.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraßrmir
1800 Mk. Ueberschuß, um Vorder» und HiNter-Garlra
zu nrikuusr»
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmerniannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und b Zimmer ,n der Etage, Balkon,
Bad. Lifft, olles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mart, mit 15 biS
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Ziuimecmannstr. 9, 1.
r

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

Nahe dem Cuiliauö, mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nrrvtdal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytugstraße, schönem Obst« und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüstler , Jabnstraße 36.

Rentables Haus Rhemstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofcuum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 33.
Rentables HauS , ganz nahe der Rheinstr., Thorfuhrt, Werk¬

statt, großer Hofrauin, Preis 64,000 M.. Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Nentadle Etagenhäuser . Adrlheldttr., Kaiser
Fciedrich-Ning,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genoiiimc»,
durch Wilh Schüstler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 ZtMiner.Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gebendem

Holz, und Kohlcngcschäft zu 48.000 M., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

Kinderlose Beaintenfamilie sucht
Platterstr . oder Nuhbergstr.

S^immmiioljiiniig.
Offerten unt. L. 10 a. d. Exp.

treundl. 2 -Zimmer -Wohnung
; auf 1. April zu mirthen gesucht.
?ff. u. H. 5487 a. d. Exp. 5487

Herr wünscht per 1. April hübsch
möblirleS , uagcnirtes

Zimmer
im Preise bis zu 20 Mk ir. der
Nähe der Weder« oder Langgaffe.
Off. u. L. 3149 mit näherer An¬
gabe beliebe man an die Exped
b. Bl. zu senden. 3149

Vermielliungen.
6 Ammer.

LiiserFlieSrilh-Riiig!I2
eine Wob ung, 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badeziuniier, zu vermielh.

5075
llictoriastr 4S, ist der zweite
U Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu verm. Nähere«
daselbst Parterre. 1416

$ Zimmer*
Jlömrrlirrg 35 LIÄ
im Seitenb. Dachst an brav. Leute
a. 1. Apr. z.vm. 18M.p.Mou.3225

Grabenstraße9
Laden mit Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Ziminern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
ocrmiktben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Ejgenthümer
Marx Hartmann , Schützen«
straße 10 ._ 2097

1 Zimmer.
«in großes Frontfpitzzimmersof. z. vi». a. z. Möbeleinstellen.
Näh. Luisenstraße 41 1 St . I. 3249

Möblirte Zimmer.

Adlerslr.18,
3. St . rechts erhalten reinl.
Arbeiter gute, billige 6184

Kost tt. Logis.
«in schön möbl.Zimmerm.separ.Eingang billig zu verm. 3199
Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2 im
Sprcerriladen.

Ecn anständiger Arbeiter findet
schöne» u. b,ll. LogiS 2072

Moritzstr. 89, Htb. 1 8t . ffg

Gkschiiftsiiiaiiil
erh.Kostu.Log.Orcwienstr.2.p.9223
‘I anständige Mädchen oder anch
& 2 reinliche Arbeiter finden gute
Schlafstelle. Näh. Nömerbrrg 80.
Hinterb. I r. 2825
BjvblirtcS Zimmer sofort zuvermieth. Sedanstr. 81. r. 8218

G»t möblirleS Zimmer mit
sep. Eingang zu verm. 2867

Sedanplatz9, 1 r.

3wei solide Leute erhalt,gute,billige Kostu. LogiS. 3126
Näh. Schwalbachersir. 13. Seifenlad

SlhiiiikUyllfÜr. 2 Z
erh. best. Arbeiter Kostu. Log,».

Lücken.

Großer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unterräumen, per sofort zu ver«
miethen. Nähere» Baubüreau
Wilhelmstraße 1b. 1530

Lchöner Eckladet », beste Lage
&  Biebrichs , für Filiale oder
Eigarrenzefchüft geeignet, sofort zu
verm. brc PH . Meudt , Biebrich.
Friedrichstraße 10. 2832

Coden im WeStili»
(hell und groß) mit kl. Wohnung
auf Aprcl zu verm. Mielhe 530 M.
Näh. i. d. Exp. d. Bl. 3240

Werkstätten etc»
Oranienstraße 3F

große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei La :g _5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver.
mirthen._ 4348
süchtiger Fachmann sucht bessere

Wirthschaft in oder bei der
Stadt zu pachten oder zu kauseu.
Reelle delaillirte Angebote Rieht-
straße 4, 3. l. erbeten. 3053

25- 26000 M.
Hypolheke auf hiesiges neuerbauteS
Hau» zum 1. April ohne Vermittler
gesucht. Offert, nur von Selbst,
darleiher erbeten u. P . Q. 19 an
d. Verl. d. WieSb. Grn.-Anz. 3211

er leihte. jung. Frau lOOlST
gegen doppelte Sicherheit und

monall. Rückzahlung. Off. unler
T. 3285 tu d. Exp. d. Bl. 3235

Arbeitsnachweis
W  Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittag » in unserer Expedition einzulicscrn . 'Vtt

Stellen-Gesuche.
süchtiger, erfahrener Gärtner,

verh., kinderl., gestützt auf beste
Zeugn. u. Empfehl., f. Stelle als

Herrschafts-
Gärtner.

Gefl. Off. unter Nr. 2639 bitte
an dir Exped. b. Bl. 2639

Tilchligk Kiiglkriil
sucht noch einige Kunden.
Albrechtstraß 44, Laden.

Näh.
3241

spracht., musik., auf Reifen,
im Haushalt u. all. f. Hand«

urd. erf., s. Stell. Gest. Off. unt.
8 3230 a. d. Exp, b. Bl. 3230

Junge ^ tnttt # lucht Stelle.
gesunde Näh.beiFrau

Gräulich in Maiuz, kl. EnimeranS-
straße2. 3217

Männliche perlonen
Tüchtige

Tagfchnerder
und

Rockarbeiter
gesucht. 3175

H , Haas,
TaunuSstr. 13, 1,

Schueidergehülfen
gesucht bei

Wagner,
3055 HeViiiundstraßc 33.Monteure
für hochfeine Bade -, Closet -,
Toiletten , re -Einrichtungen
vonI. Schweizerfirma dies. Branche
gesucht. Obne beste Referenzen sind
Anmeldungen zwecklos. Offert, u.
Chiffre Z. D. 129 an Rudolf
Moffe , Frankfurt  a . M. 218/42
Kolporteure und Reisende^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4718

R . Eisenbraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19. III.

Braver Junge kann die Gärtnerei
erlernen bei Emil Becker ,Westend.
straße und Langgaffe 53. 2404

Junger , sauberer

Hausbursche
gesucht Kirchgaffe 62. Conditorei'.'

Ein Schreiner -Lehrling ges.
3221 Audr . Kretuer,

Helen enstr. 18.

herein föf unentgeltlicnen
Arbeitsilachnikis 78

im RathdauS . - Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder

Dreher, Holz»
Friseure
Gärtner

Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder. Conditor.

Koch, Küser̂ Lackierer, Maler,
Schneider. Schuhmacher,
Spengler, Schreiner. Zahnarzt.

t auSknecht—HerrschaflSdienerchweizer.
Arbeit suchen:

Buchbinder
Dreher, Eisen-
Gärtner

Kaufuiann
Kellner— Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Ealtler
Schlvffer— Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
HauSknechi— HerrschaflSdiener
Kutscher— HerrschaftSkutschrr
Fuhrknechl
Fabrikarbeiter— Taglöhnec
Erdarbeiter
Krankenwärter_
Weibliche Personen.

Erste perfekte
Rock-

arbeitrrinnen
für dauernde ^Beschäf«
tiguntj gesucht. 3046

i . Herlz,
Langgasse L0 LS.

Jlrtd ) Siegen gesucht ein jüug.
N Mädchen zur Erlernung de»
Hauswesens  von einer Nrinen
Familie, ohne gegenseit. Vergütung,
bei Familien-Änschluß. Gefl. Off.
u. B. an daS „Siegcuer Volköbt."
in Siegen._ 2686

Tüchtige Taillen Arbeiterin
für dauernd gesucht. 3104
Therese Matt . Adelbaidstr. 30.

strr Mädchen
gesucht. Kirchaassr 13. Weinstube.
_3105

Elfll. FtlitmWkil
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Neumann . Ellenbogengoffe 11.
2904 (Kurz- u. Woltivaoren).

Ein junges brave« Mädchen
ges. Hellmundstr. 56. Part 3173

t üchtige Kletdcrmachcrin fürdauernd ges., auchk. e. Mädchen
gründl. u. unentg. d. Kleidermachen
er>. Schwaldachrrstr29. 1. 3116

Mädchenheim
undtteUenuachweis

chwalbacherftrasic 05  II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

HauS«, Zimmer«u. Küchenmödchen,
Köchinnen für Privat u. Pension»
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». Diakon ^

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus WteSbade «.
unentgeltliche Slellen-BermitteluNg
Abtheilung f. Dienstbot «»

und
Arbeiterinnen.

ucht gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder«,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilnng II. für feinere
Bcruföarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulrin
Verkäuferinnen
Krankenpstegerinnen rc. ^
rbeiten jeder Arr. im P »h*

^ und « leiderfach , werden in
und außer dem Hause prompt >>no
coulank gefertigt Riehlstr. 4. 3 >.52
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jeder Art , insbesondere sämmtliche

Geburten, Vermählungen, Todes-
Anzeigen etc.

von Wiesbaden und Umgegend

publizir!
und finden

allgemeine und zweckmässigste
Verbreitung durch den

Wiesbadener

werden

Derselbe bringt al»

Amtsblatt

L stets alle bis zum Mittag erfolgen * H
den Anmeldungen beim hiesigen a

königlichen Standesamt noch B
k am selben Nachmittag zur 1
~ Veröffentlichung ; alle anderen
Blatter drucken dieselben erst später aus

dem „General -Anzeiger 1' ab.

Zamilieir-
Nachrichten

eooooüoeoo
Ölt eichsftmllen - Ö

a — Theater. ^
Vollständig neues Programm!«Bernhard Posen,Humorist mit uurRepertoir,«Dorelly»Trio,Damen-GesangS-Terzett,ALM ADO , Bester Fnst-Equilibrist.

m Jameson - Belli - Truppe/ ^ ütmctionenam^ -Blumen.ApparatM
und das übrige grostartige Programm.

Näheres Strastenplacate.
HM  LkNlitagr rr Vorstellungen, Nachmittags ermäßigt- Preise.Kjp

OÖOOOÖOOÖ©
|ieue Hiilsenfrüchte.

Vittfett, Erbsen . Boi neu per Psd. von 12 Pf. an.
Suppen * und Gemüsenudcln per Psd. von 20 Pf. an.
Neue Pflaumen ver Psd. 22. 28, 35, 40 Pf., Neue Ring*
Aepfel per Psd. 45, 50. 55 Ps . gcm. Obst 30. 40, 50 Ps.
Neiö von 12 Pf. an. Kernseife , weist 26. gelb 25 Pf., bei

5 Psd. 1. bei 10 Pfd . 2 Pig . billiger. Rübenkraut 1V Ps .,
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf. an.

. stets friftd gerüstet , ohne Anf,ch | ag per Pfd.
80 Pf ., M .L. —. 1 .20 , 1 .40 , 1 .60 und 1 .8«

.mpstch.. Adolf Haybach, 'YW ?-

Gutes Nebeneinkommen
erzielen ohne großen Zeitaufwand Herren aller Bernfs-
zwei - e, Beamte , Angestellte in gröheren Etab¬
lissements oder Lolche mit ausgedehntem Be
kanntenkreis als offizielle oder stille Vermittler
eines der angesehensten Institute für Lebens » und Unfall»
Versicherungen . Interessenten, auch von Auswärts,
belieben Off. u. C. W . IOÜO a. d. Exp. d. Bl einzus. 2330

[Kei ^ taubj «iehrnJ
Schrubbern , feuchtes Aufwischen des Fusabodens
überflüssig . Auakehreu mit nassen Säarespäneu oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussbode » alle
3 Monate mit dem Fussboden -Oel

tt
Staubfrei ii

imprägnirt wird . Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung , besorgt werden .L osten pro Quadrat¬
meter -Fläche ca . 15 Pfg . Ladenlokale , Btireauxs,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
aus, man erspart viel Arbeit 9 Zeit
und Geld . 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen & Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzatrasse .

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh . Ludwig Kramer , Hoflieferant,

31 Langgaese 31,
Ffirberoi , Kunst - Wäscherei und Chemisch«

Reinigung
für Herren - und Damen -Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge , Decken , Möbelstoffe und Teppiche etc.

Mech . Teppich - Klopf - Werk
Läden in:

Frankfurt a/W. Main*
Kaiserstr . 24. Neue Zell 17. 25 Stadthausstrasse 25
Gr . Bockenheimeistr . 28. gegenüber dem Stadthaus.

Annahmestelle In Biebrich
bei Georg Beat , Mainzerstrasse 22. 2272

«Ul bürgerlich, von 60 Ps. und höher,
♦vl IflTJi auch außer dein Hause. Abonnenten
Ermäßigung. empfiehltM Lprsnger. Frankenstr. 3 2600

Win. Wasltjanßalt unb Wern
Jl ©s !x» .axa. 23i

3265 28 . Römerberg 28.
Ehem . Reinigen und Färben von Damen - und Herreu-
Gardcrobeu , Möbelstoffen , Teppichen usd Läufern re.

Gardineu -Wascherei und -Spannerei.
Aunahmestelle bei Herrn Riegler * Woldgaffe 5.

<v Erfolg
haben Annoncen unbedingt

wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen
erlassen werden und in zweckentsprechender,
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen . Dem
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be-
rather in allen Fragen zu sein, welche sich
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen,
Wahl der Zeitungen etc. beziehen , hat sich die
Unterzeichnete Annoncen - Expedition von jeher
zur besonderen Aufgabe gestellt . Jede ge¬
wünschte Information sowie Kostenanschläge und
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung.

Annoncen -Expedition Rudolf Mosse
Frankfurt a. M., Kaiserstr . 1, Rske Salzhaus
in Wiesbaden vertreten durch Feiler u. Gacks Buch

handlung , Langgasse . 210/42

Das beste
und im Gebrauch

billigste
und

bequemstej

V/aS ‘hmiKcl

Vorzügliche Kapitalanlage!
Erstklassige Hypotheken

in Abschnitten von M . 10,000 —12.000 . verzinslich mit 4V, P®t , wd«
zahlbar 1909, ringelraaen auf einzelne neue Wohnhäuser einer der de-
deuieudsten Kohlenzechen des nördlicheil RuhrkoblcnbezirkS. erhältlich i«
99 pCt . Off . u. 1800 B. bef. Ann- Erped. Erlenkämper A- v ' t..
Bochum.

P »teilte Gebrauchs - Muster -Schutz
Waarenzeictien etc.

erwirkt

Ernst Franke, c,o„'id" ” S
Carl Koch, Yorkstraste 0 , Rath in Rechissach-n.
- - - j Bitt-, Gnaden-, KonzesstonS- und MillM
gesucht, Testamente und Verträge aller Art, Klagen, und Prozestschn>
Verwalkungsstreitsachen, Beitreibung von Forderungen.

Residenz-Theater.
Direktion: Dr . H. Stauch.

Mittwoch , den 7 . März 1900.
L74. AbounementS.Porstellung. AbouneuientS-Billet- gW*

Zum 7. Male .
ivität. Der Tngendhof.

Lustspiel in 4 Akten von Richard Skowronnek.
Negie: Albuin Unger.

n Joachim von Hollenbeek
e, sein So'..... iohn

na Maria von Hollenbeek .
briele Huchtmann
m»y Bracker, ibr Neffe
stizratd Arnold . . -
aptmann Höpfner
utenant Steinke . . .
terosfizier Sachiyky
»z. Diener . . . .
Iivalge. Gärtner .
ken Fröhlich. ) Hgf,nzr>chenfing Dannappel, ) v 1 1
i Briefträger

Ludwig Widmann.
Margarethe Feriba-
Sofie Schenk.
Max WicSke.
HanS Siurm.griebrich SchMtto Kieuscherf.
Albert Rosenow.
Gustav Gchultzt.
»ermann Kunz.

..'äihe Erlbolz.
Clara Werlher.
Richard Krone.

r

Taglöhner , Frauen . Hofmädchen. ,,^ .1
l S -iick spielt aus der Herrschaft WirliugSbeek im Mecklenburg wrr
zwischen dem 1. und 3. Akte liegt rin Zeitraum von 6 Woch
, * Baron Joachim von Hollenbeek. ' Dr. H- —

Nach dem 2. Akte findet eine größere Pause statt. ^
Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolg

dem 3, Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , den 8 . März 1900 . , ,(iJ
175. AbonnemenlSvorstellung. AbonnemenrsbllletsS

Zum 4. Male:
Novitäten Einakter -Abend.

Regie: Albuin Unger.
Der Tischgast.

(Le convive . ) .
Lustspiel in 1 Akt von Henry Jagat . Deutsch von T. ■

Liebesträllme.
Komödie in 1 Akt von Max Dreyer.
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Lustspiel in 1 Akt von Benno Jacobson.
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